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Amtlicher Heil.
Seine k. und l . Apostolische Mafestät haben

mit Allerhöchster Eutschließung vom ^7. J u l i d. I .
allergnädigst zl> gestatten gerliht, daß dem, mit dem
Titel nno Charakter eines Hofrates bekleideten
Nate des Grazer Oberlandesgerichtes Franz
L u l e k ans Anlast der angesuchten Versetzung in
den dauernden Ruhestand die Allerhöchste Änerken
nung für seine vieljährige treue und sehr ersprieß
liche Dieustleistuilg bekanntgegeben lverde.

Der k. k. LandcspräsüX'nt im Herzolitnuu' >irain
hat den Arbeitern der Papierfabriten in Görtschach-
Zwischenwässern Franz S t a l c , Franz .sl o /. u h nno
Johann L u ü t r e k sowie der Arbeiterin Anna 5i o
x u h die nrit Allerhöchstein Handschreiben vom
18. Angnst l.V8 gestiftete Ehreinnedaille fi'ir vierzig--
jährige treue Tienste zuerkannt.

Nach dem Amtsblatts zur «Wiener Zeitung» vom 2. August
1907 (Nr. 176) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 60 «Vadencr Zeitung» vom 27. Juli 1907.
Nr. 81 «Ii8,r!iu8k6 I^lit)" vom 27. Ju l i 1907.
Nr. 366 (31) «ViuoliraaLl^ Noviu^. vom 27. Jul i 1907.
Nr. 6 «8ukil7 2omöäöleü» vom 25. Ju l i 1907.
Die in Picdouin erschienene nnd im «N-lvoll ti8llu,r8k^ a

v^clilvatoislc^» in Naudui^ gedruckte Flugschrist: «^opliZka,»
Die iu der Druckerei des A. Nipper iu ilrnkau gedruckte

Broschüre: «O. Gapon, Seusatiousdrama des Quasimodo».

Nichtamtlicher Heil.
Monarchenbegcgmmgen.

Tic öffentliche Meinung wendet ihre Aufnicrt-
samkeit andauernd den Monarchenbegegnlingen zl>,
welche allgemein als fi'ir den Weltfrieden günstige
Ereiginsse begrüßt werden.

Bezüglich der Zusammenkunft in Ischl hebt
die „Nene Freie Presse" den Umstand hervor, das;
Freiherr von Ährenthal nnd Sir Eharles Hardinge
derselben beinwhneil lverden, nnd erinnert daran,
daß lvähreild des Besuches, den >iönig Eduard dein
>taiser vor zlvei Jahren in Ischl abstattete, die
Diplomatenbegleitnng fehlte. Der diesmaligen Bê

gegiumg fei somit politische Bedeutung beizumessen.
Ein weiterer Unterschied sei, daß ^tönig Ednard
damals dlirch Teutschlaud reiste, ohue nnt dein
Baiser Wilhelln zusammenzutreffen, während er
ihn diesmal anf dem Vege nach dem Salzkammer-
gnt in Wilhelmshöhe gesprochen haben wird. Das
Blatt betont dann, daß der Intereffenkompler
Österreich^Ungarn^ fich init deinjenigen Englands
zunächst anf der Balkanhalbinsel berühre. Die
Phase der englischen Balkanpolitik, in welcher die
von OsterreichUngarn nnd .'n'nßland eingeleitete
Aktion mit Mis'.trauen beobachtet wurde, scheinê
nun überwunden zn sein. Man habe sich in Eng/
land mit der Erhaltung der Herrschaft des Tnltan5
in ihren gegenwärtigen (Grenzen befreundet. Jeden
falls ist es für den ^>ang der Ereignifse im nahen
Orient fehr wichtig, wenn Österreich-Ungarn, das
dort im Einverständnis nnt Nnstland nnd Italien
handelt, sich zngleich in Übereinstimmung mit Eng
land befindet.

Dad „Neue Wiener Tagblatt" erklärt, daß die
österreichisch-nngarifche Monarchie die Begegnnng
in Twinemünde mit aller Teilnahme begleitet, da
sie der Verbündete Deutschlands ist nnd anderseits
ein >tompaziszent Nnßlands dnrch die Mürzsteger
Vereinbarnngen. Die für die Monarchie bedeut-
samste unter den Fürstenbegegnnngen dieses Mo-
nale5 wird aber die Ischler ^nsammenknnft deo
,>iönigc' Ednard mit Baiser Franz Josef sein. l^anz
besondere Wichtigkeit verleihe ihr der Unistand, daß
sich in Ischl diesmal, wie das Blatt von ansgezeich-
neter unterrichteter Eeite erfährt, nicht bloß eben
von der (Gelegenheit herbeigeführt, sondern beider-
feito vorher fchon intendiert, eine umfassende po-
litische Aussprache über alle aktuellen Fragen der
enropäischen Titnation vollziehen wird. Dabei darf
man es namentlich als gewiß bezeichnen, daß die
mazedonische Frage einen wichtigen Puukt iu dem
l̂ 'edankenanstausch der beiden Monarchen bilden
wird.

Das „Nene Wiener Ionrual" betont, daß die
^>lifammenknnft zwischen dem dentschen Baiser nnd
dem Zaren vor Twinemünde eine ganz andere
Bedeutung habe als die vou Björkö. Nußland, das
l>ißt der Zar, will sich wieder al5 vollgiiltiger

Faktor der internationalen Politik zeigen. Darnm
werden die Monarchen von den Leitern der äußeren
Politik begleitet.

Das „Vaterland" führt ans, daß die Znsam-
menknnft in 3winemünde die größte Beachtung
verdiene nnd daß man in ihr einen nenen günstigeil
schritt zur Erhaltung des europäischen Friedens
erblicken darf. Die Anwefeuheit des Reichskanzlers
Fürsten Bülow nnd des Ministers Izvolskij bei
dieser Begegnnng dente auf ernste diplomatische Be-
ratlingen, vielleicht anch auf Iveitergehende Ab-
machungeu hin.

Die „Deutfche Zeitung" glanbt, daß zivischen
der Begegnung von Twineinünde und der von
Wilhelmohöhe ein großer Znsanunenhang bestebe.
Es sei nämlich wahrscheinlich, daß es sich um. ein
Zusammengehen Tentschlandv, Englands nnd Nnf;-
lands in allen die drei Staaten interessierenden
Fragen handle.

Die Ereignisse in Marokko.
Ein großer Teil der Presfe befaßt sich mit

den blutigen Vorgängen in Marokko, deren
strenge Ahudnng allgemein verlangt wird.

Das „Fremdenblatt" schreibt: „Ob die dies-
malige militärische Aktion Frankreichs rascher zum
Ziele führen wird als die nach dein Zwischenfall
von Marakesch eingeleitete, muß abgewartet wer-
den. Ticherer darf sich das Urteil über die poli-
tische Bedeutuug des beklagenswerten Ereignisfes
vou Easablanm formnlieren: es wird dadlirch, so-
weit Marokko in Betracht kommt, nichts cm der
internationalen politischen nnd diplomatischen Si-
tuatiou geändert. Europa, das die Besetzung von
Udschda gebilligt hat, wird ohne Zweifel anch jcht
mit den Maßregeln einverstanden sein, die Frank-
reich ergriffen nnd noch ergreifen wird, um sich
fiir Eafablanea eine entsprechende O'enngtnnng zu
verschaffen.

Die „Zeit" betont, daß das Blut der in Casa-
blanca Niedergemetzelten eine ausgiebige, wir-
kungsvolle Sühne verlange. Frankreich habe es in
Algeciras erreicht, für Marokko zum Gendarm Eu-
ropas bestellt zu werden, ihm erwachse auch die

Feuilleton.
Dre i Wünsche die e r f ü l l t . . . .
Ein Märchen. Von Grny Zwisdrich.

Es war einmal oiu >tönigspaar, das hatte
drei Töchter. Graues Verhängnis lag über dem
alten, stolzen Geschlechte. Prinzessin Golkonde, so
schön wie der Tag, starb an gebrochenem Herzen'
Prinzessin ^iadena, hehr wie eine Sternennacht,
ward wirren Geistes, weil sie die Wolt nicht ver-
stand. Sie hauste auf einsamem Bergschloß. Noch
hatte das Unheil Prinzessin Walnna, die jüngste
und stolzeste der >lönig5blüten, verschont . . .

„ I n heißen Bändern, da fließen drei Zauber^
quelleu zusammen, und Sonntagskindern, die
Prinzessinnen sind, gewähren die Wasser drei
Wünsche, dafür drei Opfergaben verlangend - -
doch Vorsicht sei geübt!" Dies hörte Prinzessin
Waluna von einer weisen Fran. Sie mochte kein
gebrochenes Herz und wollte keinen nmuachteteu
Sinn. Und einst, da alles noch ruhle und schlief,
war sie zum Tore Hinalis — anf ihrem ^ieblingo
rappen. Sie streifte die Bänder und Menschen in
tollein Ritte, nur selten rastend und ruheud!

Hci! Da war die schöne Prinzessin a,m Ziele:
I n einer verborgenen Schlucht tosten von hohen
Felsen drei wilde Zauberqnellen in ein großes
Felsenbecken, es stets von nenem füllend nnt tief'
grüner Flut — nm weiter zn stürzen in nnergründ
liche Tiefen.

Und die Prinzessin stieg vom Pferde, neigte
sich demntsvoll zn den Wafsern nnd sprach: „Gebt
mir kühlen Verstand!"

„Gib uns deinen seligeil Nbermnt!" rannten
tückisch die Ouelleu.

„Gebt mir Selbsttreue!"
„Gib uns deine Ruhe!"
„Gebt mir gütige Nachsicht!"
„Gib uns deinen Glaubeu au die Mensch-

heit!"
Dreimal trank sie aus gehöhlter Haud das

eisige Wasser. I m unbedachten Eifer der Jugend
gab fie die Opfer nnt Nonne! . . .

Sinueiw ritt die Prinzeffin heimwärts. Und
als sie anlangte, sah sie alles nnt anderen Augen.

Es war ein großer Festtag; die Glocken läu-
t̂ eteu. Der gewaltige Dom prangte im höchsten
schmucke. Der Priester las die Meffe-, uuzäblige
îchtchen nmzitterten die alten, ehrwürdige!' Bil-

der der Altäre nnd warfen geisterhaftes Leben auf
die marmornen Heiligen der Nifchen. Herrlich
blühende Sträucher standen da und dufteten. Dnrch
Weihranchwolken schimmerten die kostbaren Ge-
wänder der Priester. Brausender Orgelklang nnd
klare, weiche Stimmen sangen znr Ehre Gottes.
I n murmelnder Andacht kniete das Volk. Der
>iönig nnd die .^ö'nigin thronten in den knnstvoll
geschnitten Betstühlen nnd Prinzessin Walnna saß
bei ihnen mit traurig gütigem lächeln. I h r Blick
flog znm hohen >tirchenfenster hinauf — mystisches
Licht fiel durch die bunten Scheiben. Sie faltete

leise die Hände. Da draußen hob sich der blauo
Himmel — in still erhabener Unendlichkeit . . .

Die Tonne ging unter. I m Westen flammte
das Abendrot auf, in fernen Wolken verglühend.

Dnrch die Mauerpforte des düsteren Königs-
gartens schritt ruhlos Prinzessin, Waluna. Schlich-
tes, dunkles Gewaud umwallte die hohe, schlaukc
Gestalt. Groß blickten die Angen ins Weite«. Uno
fo ging sie uud ging . . . Da dehnte sich vor, ihr
im schwindenden Tage ein tranmhaft schöner See.
Uralte Baumriesen standen an den Ufern nnd
neigten ihre Äste zur tiefen Flut. Und in der Ferne,
lag eine herrliche Infel voll lockenden Geheimnisses.
Dunkle Bälime ragten empor-, ein Säulenhans
fchimmerte durch. Da brannten magische Flammen
ill Schaleil nnd gössen ihren flackernden Schein
über das stille Wasser!

Die Dämmernng senkte sich — mit all ihren
vagen Wnndertöneil. Am Ufer stand die Prin
zessin lind schaute! Unter den Bäumen schaukelten
Kähne. Da kam ein Zng von verklärten Gestalten.
I n wallende, lichte Gewänder gehüllt, Jünglinge
nnd Jungfrauen . . .

Deren Antlitz leuchtete. Hand in Hand, paar-
weise stiegen sie in die Nachen. Sie glitten lautlos
über den silbernen Scc zur Insel'hin und ent
schwanden den staunenden Augen

Ein Blick in die höchste Seligkeit? Traum-
verloren schüttelte die Prinzessin das .Naupt —
traurig gütig lächelnd. Die sah sie alle einst wieder,
gebeugt von des Lebens Mühsal, mit gramverMr
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Pflicht, diefe Funktion mit Strenge und Eilergie
anszuüben. I l ln so lllehr als jetzt keiil ailderer
Staat Llist zeigt, sich Die Fii^ger iil Marokko zn
verbrennen.

Die „Osterreichische Volkszeituug" iveift dar-
alif hin, daß die Bezwingnng eiites Alifftandes^ im
gebirgigen Innern von Biarokko durchaus kein mi-
litärischer Spaziergailg wäre. Nichtsdestoweniger
könne dieser lvunderliche „heilige ,^rieg" die Ereig
lnsse nur beschlennigen, die unaufhaltfaill dahin
drängen, das; sich auch in diesem alten Barbareu
staat die Pforten für die europäische l^esittung
öffnen.

Das „Deutsche Volksblatt" spricht von der
„Marokkanischen Komödie", indem eo den Verdacht
hegl, das; die Gefangennahme und Gefangenhal'
tnng Mac Leans durch R'aisnli eine abgekartete
Sache sei, und daß dahinter eine Int r ige Englands
''lecken könnte.

Das „ I I I . Wiener Er t rab l . " sagt: Die Pro-
totolle von Algerirad mögen noch so sehr bloßes
Papier sein, ihre Eriftenz hat doch eine merkwür-
dige nnd heilsame Nirk l ing. Ganz Eliropa hat sich
früher von der Inangrif fnahme einer Intervention
gefürchtet. Jetzt ift Marokko keine europäische An^
gelegenheit »nehr. Beiitahe eine rein französische,
denn Spanien lvird und kann nnr sehr beschei-
den mittun.

Die „Arbeilerzeil l i i lg" lnilpsi an die Aktion,
zu lvelcher Frankreich veranlaßt wi rd , eine weit
reichende Perspektive. Das nordafrikanische Reich
der Franzosen ist kein Tral im mehr, jeder Zwischen
fall in Marokko rückt den Plan der Verwirklichung
näher. Dennoch ist aber nach Ansicht des Blattes
dieser ganze stolze Van anf Sand geballt, da es
dein französischen Volke zum kolonisieren an dem
Nichtigsten fehlt: all den Menschen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 3. August.

Von kompetenter Seite wird bestätigt, daß
während des bevorstehenden Besuches des Bönigs
E d n a r d bei Seiller Majestät dem ,̂ l a i s e r der
Minister des Änßern. Freiherr v. Ä h r e n t h a l ,
in Ischl lveilen wird.

Aus P a r i s wird gemeldet: Der „ M a t i n "
bestätigt, daß die 3 ch i e ß v e r s ll ch e, lvelche nn'i
schweren Geschützen bei den letzten Manövern des
M i t t e l ni e e r - G e s ch lv a d e r s vorgenommen
wnrden, sehr schlecht ausgefallen sind. Bei den
Schießversuchen mit den ttW-Millimeter lind den
l<l l ^)lillimeier >tanonen erplodierte ein großer
Teil der Gesclwsse vorzeitig, so z. B. alif dem Pan '
zerschiffe „ 3 t . Louis" , wo von zwölf Geschossen
der ."><)7) Mill imeterMasse nicht weniger, als elf
in einer Entfernung von 5)0 Nieter vom Bord er-
vlooierten. (5s ereignete sich glücklicherweise kein

Unfall, doch würde es anders gekommen sein, wenn
die Geschosse mit, Mel in i t geladen gewesen waren.
Es mnß noch bemerkt werden, daß es sich lim alte
Geschosse handelte, welche im 'Auftrage des Marine
Ministeriums verwendet worden waren, nm die
alte Muni t ion aufzubrauchen.

I n Petersburg wurde vor wenigen Tagen der
neue zwischen R u ß l a n d und J a p a n verein
barte H a n d e l s v e r t r a g sann einer Fischerei
.Convention unterzeichnet. Der Handelsvertrag ist,
wie die „Post" mitteilt, auf der Basis der Meist-
begünstignng aufgebaut uud euthält eine Sonder-
beftimmnng, in der Rnßland sich verpflichtet, erpor
tierten Fisch nicht zn verzollen. Die Fischerei
Convention gibt japanischen Fischern gleiche
Fischereirechte in ostrlissischen (bewässern wie den
russischen- nur einige besonders orwähnte Blichten,
lvie beispiels>veise die 'Amur-Bucht, bleiben den
Japanern verschlossen. Dein Handelsvertrage lind
der Fischerei->ionvention wurde nach Mclduugeu
englischer Blätter ein Abkommen angeschlossen, das
Ähnlichkeit mit dem französisch japanischen Übereilt
kommen besitze, d. h. den Status quo garantiere.

N ie man ans L i s s a b 0 n meldet, hat >lron
Prinz Don L u i z F i l i p p e ilt Loureil^o-
N^arqlies, lvo er am 2!). Ju l i eintraf, eine nicht
minder warme Aufnahme gefunden, als an den
anderen bisher berührten Puuklen des Portugie-
sischen Kolonialbesitzes. Die lebhafte Befriedigung
der Bevölkerung über die Tatfache, daß die Ko-
lonien znm erstenmal von einem Mitgliede des
königlichen Hauses besticht werden, wird durch den
sehr günstigen Eindruck, oen die Persönlichkeit des
Thronfolgers hervorruft, sowie durch das lebhafte
Interesse, das er für die kulturellen lind wirtschaft-
lichen Zustände der Kolonien an den Tag legt,
erhöht. Ein lx'merkenswertes Moment der afrilani-
schen Reise des Kronprinzen bilden die vielfachen
>innda,ebnngen der intimen Beziehungen, die zwi-
schen Portugal und England bestehen. Dies zeigte
sich anch in Lourem.-o Marques in der lebhaften
Beteiligung der englischen Ansiedler an den zu
Ehren des hohen Gastes veranstalteten Festlich-
keiten. Bei seiner handling wurde nach der portu-
giesischen Volkshymne die englische gespielt. An-
läßlich der I l l l im inat ion, die am Abend des
^!). Ju l i iii der Stadt und anf den im Hafen ver^
sammelten Schiffen stattfand, waren an vielen
Stellen leuchtende Monogramme zu sehen, in wel
chen die In i t ia l ien der Rainen der Souveräne von
Portugal nnd England verschlungen erschienen.
Znr Begrüßung des Kronprinzen hatte sich anch
der Ehefkommandierende der Marinestation a,m
^ap, Vize Admiral S i r Edward Voe, eingefunden,
der dann dein vom Generalgouverneur zn Ehren
Don Lniz Filippes gegebenen Festnmhle beiwohnte.

Tagesllcuigteiten.
())l e! s e r e g e I n.) Dem gnlen Ton a»f

leisen, Ratschläge fi'ir Anfänger von Viktor Ottli ianil
(im Wcltcourier vom 1l>. Ju l i ) eiitnehmen wir fol-
gendes.- Nirgends trägt man seine alten Sachrn
schöner ans al5 auf Reisen. Niinm also iingeniert
deine glänzendste Vnreauiacke, wine abiietreteiisten
Stiesel, deine durchgescheucrlsten kragen mit. weml
du in die Ferne Ziehst. Wozli anch Sorgfalt im Änßer
lichen? Draußen kennt dich ja niemand! Für Paris
nnd London empfehlen sich Wasserlodenmäntel, Hüte
mit Spielh'ahnfedern „nd nägelbeschlagene Schuhe.
Damen sollten lliemals vergessen, an ihrem Lode>,-
kleid ein halbes Dutzend klammern zlini Raffen an-
zilbringen — es gibt nichts Graziöseres! Anständige
Koffer benutzt nnr der Geck. Als vernünftiger Rei-
sender nimmst du einfach ein paar alte braune Papp-
schachte!»!, umschnürst sie mit Nindfadeu und — fertig
ist die Laube! Die Pappschachteln verteile im Coup^
hübsch auf beide Netze lind mache es dir so bequem
wie möglich. Der richtige Reisende versteht cs, wenig-
stens vier Plätze zugleich einzunehmen. Wagt ein
anderer, einen Til) für sich zn beanspruchen, so räume
nur sehr, sehr zögernd das Feld und bombardiere
ihn mit wütenden Blicken und anzüglichen Redens-
arten. Aegegnet es aber nmgekeln't einmal dir, daß
dir — dir! ^ in einem noch nicht vollbesetzten Coup<"'
nicht sofort Platz gemacht wird, so verfalle i» Raserei,
rufe Schaffner und Stationsvorsteher und telegra-
phiere an den Eisenbalmministtr. Das Fenster ist
dazu da. daß du dich andauernd ln'uauslelmst und
den Mitfahrenden deine Rückseite zu eingebenden Be-
trachtungen darbietest. I m Hotel heißt es vor allem:
fest auftreten. Gehst du nachts über den Korridor,
so muß es dröhnen wie der Parademarfch eines Vc^
taillont'. Wenn du dich räusperst. muß mail es vom
Parterre bio zum vierteil Stock hören. Wenn du
die Stiefel hiiiansstellst, soll die Erde beben . . .
Habe auch den festen Vorsatz, um Himmelswillm
nichts Neues zn lernen oder die B^'echtiaiüil'!, des 3ll>
weicheuoen anzuerkennen. Der charakteristische Mann
reist nur, um sich i i : seinen Vorurteilen zu bestärken.
Verallgemeinere dein Urteil und äußere es stets in
ebenso autoritativer wie dezidiert^r Form. Erkläre
also nach wie vor ieden Franzosen für einen Wind-
beutel, jeden Engländer für einen rücksichtslosen
Patron, jeden Italiener für einen (Nnuner und ieden
Orientalen für eineil Vakschischjäger. So wirst du,
mein Frennd, mit Nutzen reisen und überall den
ansiem'hmste!! Eindruck hinterlassen.

- ( V e i e i l l er A l p e n t o u r v o m B l i t z e
e r s c h l a g e n . ) Eine Gesellschaft vo» 7)̂  deutschen
imd schweizerischen Studenten, die dem deittschi.'u
Institute S. Vonifacio di Peuamio in der Provinz
Alerandrien angehörten, hatten, wu' aus Mailand
berichtet wird, mit ihrem Direktor Guadagnoli einen
Ausflug auf die Gebirge am Langensee gemacht. Sie
beabsichtigten, die MIO Meter hohe Spitze des Sigleto

ten Hügen! — Da ward mit einemmal der^Tee
zu '.iehellden Nebeln . . .

Durch die mondbeschienenen i^ande fand den
Ncg sie wieder heimwärts. Manch würdiger Freier
linnvarb Prinzessin Waluna. Für jeden hatte sie
nur ihr traurig gütiges lächeln.

Die Tonne war im Scheiden. Einsam stand
die bleiche Prinzessin anf dem Söl ler ; müde blickte
sie in neblige Fernen. Sie kannte die schönsten
Städte der Erde nnd wußte ungenannte Eden.
Nach Jahren der Unrast war sie wieder gekom^
men. Das >!önigspaar war ihre Zuflucht' die an
deren waren ihr fremd geworden.

So stand sie und wartete sehnsnchlsvoll den
einen, den sie ahnte.

Da kam ein Reiter des Negeo, in blinkendem
Rüstzeug, auf glänzendem Rappen! Znm Söller
blickte er unverwandt - -. M i t seligem Alifsck/rei
eilte sie die Treppen hinab und blieb dann wan-
kend am Tore Da stand er schon!

Sein Angesicht war schön und dunkel. Sie
kannte ihn lange lind liebte ihn! Er nahm ihre
Hand lind hielt sie innig nmfangen. endlich hob
er die Prinzessin auf fein Roß. Da schlang Naluna
die Arme nm ihn. I h r lächeln war selig und strahl
lend. Ein Page hat es gesehen . . .

Der ,>lönig uud die >tönigin standen aus den
steinernen Stufeu, nach strömte der Hofstaat. Und
alle erspähten noch das flüchtige Paar. Das jagte
die Straße entlang in die Neite. Was war das?
Schien oort nicht ein schwarzer Falter, in die Lnft
zn fliegen?

Der >l'öm'g lind die ,^önigi» weinten- der Hof
tat es nach. >lönig Tod hatte Prinzessin Naluna
ill sein Wunderland geholt.

Der Fall Vasilijcv.
Roman von P a u l Dtztar Höcker.

M . FortjelMia,,) iN.ichdrucl uerbolc,,.)

Elitschlossen trat Johannes vor den ^lranleil l!iü.
„Gut, Herr Spener, ich nehme Ihre Abneigung vlir-
läusiq wi'Ilia, auf mich. Später werden Sie schon ein-
sehen, daß ich's gut mit Ihnen meine — besser sogar
als gewisse andere Freunde. Aber gehorchen sollen
und müssen Sie mir. Sie werden das essen nnd trin-
le», was Ihnen Ihre Schwester vorsetzt."

„Ich Null nicht - nein, ich will »licht imd ich
dnlde nicht . . . Martha, hilf mir doch . . ."

Ein bedeutsamer Vlick von Johannes hielt
Martha, die ängstlich diesem Aufeinandertreffen
lauschte, zurück, sich einzumischen. /

„Meine Nähe ist Ihnen lästig, Herr Spener?"
fuhr Johannen, äußerlich kaltblütig - innerlich aber
doch seltsam ergriffen von der Verzweiflung des hilf-
losen Kranken — fort. „Nun gut - ich kündige
Ihnen aber trotzdem hierdurch an, daß Sie nicht eher
vou mir erlöst werden, al5 bis Sie unsere Pm''
schriften befolgt habeil."

„Mar!h<i, ick> hin machtlos" ^ tlaate der
st ranke,

„Ja, H».!l opener. Sie find machllov. ^,^ müs-
sen gehorche», Ich bleibe hier, verlasse I h r Zimmer
nicht eher, als bis Sie Vernunft angelwmmen haben."

„Ich - dnlde es nicht!" fließ Justus »och einmal
erschöpft aus.

„Das wollen loir abwarten. Ich bleibe anch übcr
Nacht hier bei Ihnen. Ersiillrn Sie unsere Vitte,
Nahrung zu sich zu nehmen — gut, so solleil Sie
dann sofort von meiner Gegenwart befreit werden,
Vlcilx'n Sie aber trcchia, so sind wir 's auch,"

Der .stranke sah seiue Ohnmacht ein. gab sich
aber nicht für besiegt. Er kehrte sein Antlitz der Wand
'.u und rührte sich nicht mehr. Sein Aufdruck war
trotzig und finster. Auf keine noch so ernsw oder zärt-
liche Vorstellung der Schwester gab er Antwort. Er
stellte sich schlafend, hatte aber, wie Johanna j ^
Spiegel wahrnahm, oie Augen offen. Näherte man
sich seinem Lager, so senkte er rasch die Lider.

S>., brach die Nacht herein, ohne daß es zn einer
Anderniig gekommen wäre.

Marthas Stimmung war krankhaft erregt. Sie
wnßte nicht, ob Johannes den richtigen Ton ihlvm
Bruder gegenüber anschlug, ob seine Sprenge die
Lage nicht noch verschlimmerte. Dazu kam die Auf-
reguilg von der Reise, der nächtlicheil Flucht, die
man für morgen vorbereitete - - und zu alledem noch
die unheimliche Erinnernmi an die verflossene Nacht,
das Granen vor Vasiliiev.

Wie verabredet, hatte sie sich bei Fran Winter
eina»artiert. Einer der Wärter weilte mit Johannes
in der Wohnung über ihr beim kranken. Von diesen
Verändernngen konnte Vasilijev, der sein Zimmer
heute nur einmal um die Mittagszeit verlassen und
mit niemandem ein Wort gewechselt hatte, nichts
wisseu.

Würde er herunterkommen?
Auch Johannes harrte gespannt der weiteren

Entwicklung.
Es war sein fester Entschluß, dem kranken fort-

an einen nnbensisamen Willen entgegenzusetzen. Su
nur war seine l'lberführung nach dem Süden und
seine endliche Heilung möglich - seiner Überzeugung
nach.

(Fortsetzung folgt.)
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bei In t ra zn besteige»,, nnirdcn aber alif der Alpe
Anrano vom GeN'ilter überrascht. Da nirgends ein
Unterkonime» auf 5c.' banmlosen Bergwiese zu finden
war. schritt>'n sie lveiter nnter raseiidein Stnrul , Hagel
und Rege», Plötzlich traf ein Blitzstrahl die »netallene
Spitze des Regenschirmes des voranschreitende», ^ t n -
deliteu Also»»? Holmeister, dor, ebenso nüe seine sämt-
lichen Kameraden, auf de», Boden geworsen lvnrde.
Tor erste, dor sich von dem Schlage orholto. N'ar dor
Tiroktor Gnadagnoli. Er suhlte seine» gauzen >iör-
per wie von schlveren ^lenlenschlägon schmoren und
sah alle Studenten auf dor Erdo liege»,. Einige
bewegten sich und stöhnton. Er half ihnen sich o>rhodon,
nnd nach und nach kamen alle bis auf drei zu sich.
Man improvisiene ^raiit'enbahren nnd trug dio Vo^
sinnnngslosen in dio nächste Hanlnitto. Professoi»'
Wilthoff lief iin strmnondon Stegen ziün nächste»
Torfe hinab, um Hilfe zn holen. Holineister starb
nach eiiior Viertelstunde, dor Ttudont August Urban
nach einer halben Stunde. Viehrere Studenten haben
teils schlvere, teils leichtere Verletzungen erlitten.

— (E i n k u r i o s e s T e l e p h o n u e tz.) Auch
dio Insel Korsika hat Fernsprech-Einrichtungeu. nur
unterscheiden sio sich so wesentlich von allen andere»,,
doin gleichen Zwecke diouondou Anlagen dor ganzen
Welt, das; sic wohl blos; in Ermanglung eines zn-
treffendere» Titels als „Telephonnetz" bezeichnet
worden. Wie die „Vossische Zeitung" den Angaben
dos amtlichen Jahrbuches d?s französischen Telephon-
nn'sens ontuimmt, bosindon sich anf dor Insel Fern-
sprechanlagen in den beiden Hanvtstädteu Ajaccio nud
Bastia. Vier Eigenschaften find es nnn, die ihre
Besonderheit anc-machen. El-stens sind sio miteinander
nicht verbnnde». Ziveitens siud sio ebensoNienig au
dio französische», Telephonlinien angoschlosson. Dri t-
tons hat das Telephoiinotz van Ajaecio nnr oino»
einzigon Abonnenten, nämlich dio Präfektnr, Vier-
tens hat das Telephonnetz von Vastia überhaupt
keinen Abonnenten, Es entstein somit die Preis-
frage, mit lvem der Präfokt vo», Ajaccio fich wohl
tolophonisch uuterhalton inag, wonn weder in Asaeeio
selbst ein zweiter Teilnehmer vorhanden ist, noch
mit Nastia gesprochen werben kann. noch anch ein
Vorkehr mit den, Mntterlaudo möglich ist. Toch das
ist noch immer nicht das Sonderbarste diosor einzig
dastehoudou Anlage. Weit kurioser erscheint die Tat-
sache, dan Vastia, obwohl sich dort nicht ein einziger
Teilnehmer befiudot. oiuo öffontliche Ferusprecl,stelle
besitzt, die. wie sich ans dom Iahrbnche ergibt, „vollen
Tieiist" hat, d. h. täglich uuter dor Anfficht eines
Voamten bis 12 Uhr nachts geöffnet bleibt.

— ( T e r T o m m e r in u f f.) Aus London wird
berichtet: Eine neue Tamenmode ist erstanden dor
Sommernmff! Seitdeni Königin Alerandra boi dor
Eröffnnng der „Un i vo rM Colloge Tchool" diofoc'
none Toilettcusti'lck einweihte, gehört es zum gurm
3on und ist oin Erfordernis der Eleganz, einen
Tommormnss zn tragen. An5 Vlnnieu, ^odoru, zar-
to»n Chiffon odor foinom Tüll worden dioso kleinen,
graziösen Handschiitzer zlisamlnongostellt »nd in der
ssarbe nnd Form sorgsam auf Hut und Jackett ab-
gotö'nt, lnit dem sie gotragen lvorden sollen. Nbor
nicht allein als Tchnmck nnd kiiilstlorische Zier dienen
die tloinon. loichton Mnfs5 der eleganten Trägorin:
gorade k'kt. ,no die taschenloson Iackolts von don
fashionablen Damen bevorzngt wordou, habon sie
eine niitzlicho Anfgabo zn orfüllen. Unter den schinnr-
lenden Vlnmon nud don im Gehen pikant vibriorou-
don Federn verhüllt verbirgt sich oino Tasche, gros;
gonng. nn, ans;or don schmalen Händen dor Besitzer-
innen anch deren Inchtenportemonnaio »,nd oao duf°
iigo Tpitzontüchloin anfzunehmen,

l T a s m i n g l ü c k t e P l a i d o v o r . ) Ev
sind nicht nnr die modernen Advokaton, dio vor don
Tchranken des Gerichtes für ihre bedrohten .Mienkm
dio riihrondfton Attontate auf dio Menfchlichkoit,
Ebristlichkoit nnd Varmhorzigtoit dor Richter nntor-
nohmen. Der „Ganloiv" erzählt eine amüsante M ' -
thode aus dem Gerichtssaalc, die AX) Ia'hre znriick-
liogt. Schon D'Agnossoan vorlangw von einem ge-
wisseuhafte», Nechtoanwalt, das; or kein Mit tel , sei
es tragisch, sei e<> komisch, nnversncht lasse, um seine
^acho zn gonnnNeil. Das tat anch oin Advokat, dessou
^tliont der Verm'teilnng fast sicher war. Nenn Schlns;
des Plaidoycrs, als erschütterndstes Argument, packte
er das zu diesen, Zweck fürsorglich bcreitg<>haltene
Kindchen des Angeklagton, hob 05 hoch ompor. strockte
o<' dem Tribunal entgegou und bat nn> Milde. Das
Kind begann kläglich zn weinen, sein Schluchzen or
griff alle Herzen, der Erfolg schien sicher, Nnr dor
Staatsanwalt bewahrte srine klassische Nuhe. ,.Meiu
kleiner Frennd", fragte er begütigend den kleinen,
„warum weinst dn denn so bitterlich?" Tor >tloine
weint noch stärker. „Ach, cr zwickt mich immer so!"
schreit or anf, indein er sich den Händen deo Ver-
teidigerc' entr ingt.. Tor Angeklagte wurde verurteilt.

M a l - und Plouiuzinl-Nachrichtcn.
Die Installation dcs Bürgermeisters Juan Hribar.

I m geschmackvoll mit Vlaitpflauzen, Blumen ?c.
anc-geschmückten gros;en Saale des „Mestni Do>n"
fand vorgeflern vormittags' nui <l Uhr die feierliche
Installation deo Herr», Äürgerineislors I van H r i ^
b a r durch den Herrn Londespräsidenton Theodor
S cl> w a r z statt.

I m Saale hatten sich die Mitglieder des Lai-
bacher Genieinderatos, die städtischen Beamten sonne
die städtischen Lehrer nebst verschiedenen Depnlalio-
nen sowie eine ansehnliche Anzahl von Festgästen,
darunter viele Damon eingefnnden. I m Stiegenhanfe
bi5 zum Eiugauge in deu Saal bildete die Mann-
schaft des freiwillige», Fonemx'hr- nnd Noltnngdver-
eineo so,oie die Sicherheit5wache Spalier.

Punkt 11 Uhr vormittags erschien der Herr
Landoopräsident Theodor S c h w a r z in Vogloitnng
des Vorstandes dos Präsidialbnrean5, Herru Landen
regierungvraws Wilholm H a a s , zur Vornahmo dos
feierlichen Aktes n»,d richtete zunächst an den Herrn
Biirgermoisler in slovonischor Sprache folgende An-
rede:

Geehrte Herren! Seine k. n. k. Apostolische '.'.'la-
iostät habon mit Allorhöchster Entschliosmug von,
l.'j. I n l i Horrn I v a n Hribar znni Biirgormeistoi- dor
Stadt Laibach zu bestätigen gernht. Ich beehre inich,
hochgeehrter Herr Vürgermoister, Ihnen anläßlich
der Allerhöchste», Bestätignng neuerlich meine herz-
lichsten Glückwünsche ansznsprechen, gleichzeitig ader
beglücknninsche ich deu löblichen Gemeinderat, der
dnrch nenenliche Verleihung t>er höäisten bürgerlichen
Würde an seinen viel jährigen Obmann nnd Führer
do», Willen zn», Anodrncke gebracht, auf dein Wege
de5 gesunden Forlschrittes an^znharren.

Der Tätigkeit dos Genieinderates mit Bürger-
meister Hribar an der Spitze ist e5 zu verdanken,
das; auf hygienischen! nnd knltnrelleu, Gebiete all
gemein bewunderte nnd anerkannte glänzende Er-
folge erzielt wnrdeu, die in, Vereine mit den natür-
lichen und banlichc», Schönheiton der Stadt allgemeine
Anfmerksanikeit erregen, welche der Stadt nnd dein
Lande sicherlich zum Nntzen goroichen wird.

Als nnaudwoichlicho Folgo dor nnnutorbrochonou
Entwicklung dor Stadt, deren Einrichtnng alo nio^
dorner Gemeiiideorganiomus müssen von den Bowoh-
nor», boträchtliche Opfer Mfordert werden, Nx'il die
betreffenden Ausgabe», nicht immer direkt produktiv
sein können: aber ich bin überzengt, das; eo der Ge-
moindovortretnng golingen loird, allerdings nnte^
))lücksichtnalnne anf die Forderungen nnserer Zeit,
ihr Progrannn der Leistnngsfähigkeit der Einwohner-
schaft anzupassen, ^n dieser Hinsicht ist die Ar t nnd
Weise der Znsainmensetznng der Gemeindevertretung
von der größten Wichtigkeit, denn nnr dann, wenn
sie sich mit allen Schichten der Bevölkerung einig
fühlt, kann sie mit jener Entschiedenheit vorgehe»,
die für oin orfolgroichos Wirkon unerläßlich ist.

Die Negiernng wird stets anf die möglichste Er-
leichterung der Opfer, die die Gemeinde tragen mns'„
bodacht sein.

(Dentsch fortfahrend:) I m übertragene!« Wir-
knngslreife erwächst Ihuon, geehrter Herr Bürger
meister, eine ebenso reiche, verantwortnngsvollo Tätig-
keit wie im selbständigen, und die Negierung mus; mit
Bestimmtheit daranf rechnen, das; Sie ihr in dieser
Hinsicht jederzeit tatkräftig zurSoite stehen. Eiue ihrer
vornehmsten Aufgaben erblickt die Nogiornng in dor
gleichmäßigen Behandlnng nnd Rücksichtnahme anf
alle Bevölkernugskreiso nnd darin, daf; sie den wirt-
schaftlich Schwächeren oder sonst in weniger günstiger
Situation befindlichen Einzelne» und Gemeinschaflei,
jederzeit vollen 3chutz angedeihen läßt.

lSlovenisch schlichend:) Indem ich den Wnnsch
znm Ausdrucke briuge, das; sich Ihre Tätigkeit segens-
reich und erfolgreich znm Nntzen Ihrer Mitbürger
gestalte, lade ich Sie, geehrter Herr Bürgermeister,
oin, den vorgeschriebenen Eid in meine Hände ab-
zulegen."

Sodann vorlas Herr Lanoosrogiernngsrat Ha a s
die übliche Eidesformel, woranf Herr Bürgeriueisler
H r i b a r den Eid als Bürgermeister der Landes
Hauptstadt Laibach ablegte nnd im Anschlüsse burau
das Wort zn folgenden Ansfnhrnngen ergrifs:

Hochwohlgeborener Herr Landespräsident! Zum
füüftenma! lege ich nach dem Willen meiner Mi t
bürge»' nnd dnrch die Gnade Toinor Majestät des
durchlauchtigsten Kaisers den feierliche» Eid als Vür
germeister der Stadt Laibach ab. Wie bisher stets
bei den gleichen Anlässe» gedenke ich a»ch beute m,it
dankbare!»! Herze» der kaiserliche» H»ld^»ud bitte
Sie, meinen ergebenste» Dank au die ^tnfeu des
Allerhöchste» Tbro»es gelange» zn lassen.

Empfangen aber anäi Sie. hochwohlgeboreuer
Herr Landespräsident, meinen Tan! für die Gnü',!

womit Sie meine Wahl znr Allerhöchsten Bestätigung
vorlegte»,, sowie für die Vollziehung des heutigen
Festaktes.

Die Art de"r Vollziehung dieses Festaktes beweist
wohl die Macht der Gesetze, nach dcncu sich dor ganz?
Staatsorganismns zn richten hat: er beweist abê
anch, welche Bedentnng der Autonomio innewohni,
dio iM-en Ursprnng in der Sonveränität des Volkes
hat. Daher sei nur bei diosor festlichen Gok'gonheit
die Bemerkung gestattet, das; das beste Band zwischen
den Völkern nnd der Staatsverwaltnng hergestellt
wird, wenn letztere die Bedeutung der Autonomie
zu scbätzen weis;, nnd ich bringe die Erwartung ;nm
Ansdrnck, das; ans diesem Grnnde die kaiserliche
Negierung stets die Prärogativen der Telbstverwal
tnng zn achte» wissen werde. Ich meiuersoits gebe die
Versicherung, das; ich bestrebt sein werde, das gute
Einvernehmen zwischen der städtischen nnd dc'r staat-
lichen Vorwaltung zu erhalten, die ohnehin ans ihre.
gegenseitige Unterstützung angewiesen sind.

Meine Herren! Gros; waren die Anfgabon. die.
dem Gomoindorat nach dein I . 1^95 bevorstanden, nud
ich hatte bei allen meinen Installationen Gelegenheit,
das Programm über Angelegenheiten zn entwickeln,
die ihrer Inangriffnahme nnd Erledigung im künf-
tigen Trienninm harrten. Bei seder neuerlich erfolg-
te»! Übernahme der Leitung der Gemeindeverwaltnng
wa"l,' ich mir stets bewußt, daß ich viel Arbeit und
Mühe zu bewältigen haben werde, nm alles auszu-
führen, was ich im Einvernehme», mit dem Gemei»^de-
rate in Angriff genommen. Und wenn ich zurückblicke,
kaun ich mit tatsächlich großer Befriedigung sagen,
daß alles ins Nrbeitsprogramm Aufgenommene anch
ausgeführt wurde.

Henle, meine Herren, befinde ich mich daher in
einer Ausnabws- nnd — wie ich fogleich hinznsiige

^ in einer angenehme», Lage. Ich branckie nämlich
kein nenes Arbeitsprogramm zu entwickeln, denn die
aus die Renaissance nnd Modernisierung der Stadt
Laibach abzielende Arbeit ist größtenteils ausgeführt;
was aber darau noch nicht vollendet ist, harrt der
Erledigung deshalb, weil es von den Geldmitteln
abhängt, die vo», Landtage bewilligt uvrden sollen.
Die städtische Vorwaltnng wird sich dahor im kom-
uiendon Trienninm schou mebr in den gewöhnlichen
Grcnzon bewegen, wodnrch der Standpunkt dos Bi i>
germeisters bedeutend erleichtert erscheint, woil er bei
seiner Amtsführung von der intelligenten und ihrer
Pflichten im vollen Maße sich bewnßten Magistrats-
deamlenschast teils ersetzt, teils nnlorstntzt wird.

Wohl aber werden in, kommenden Triennium
die Markthalle nnd zwei Volksschnlgebäudo ansäe»
führt, die Kaie infolge der Morastentsnmpfnng ,°e°
gnliert und der Südbahnhof nmgobaut wordon;
allein alle diese Angelegenheiten sind bereits beschlossen
nnd abgemacht nnd der Gemoinderat wird nach er»
folgter Genehmignng dnrch den Landtag nur für die
Anfnahm,e der erforderlichon Darlehen zu sorgen
haben.

Unerledigt ist nur noch die Frage, betreffend die
Errichtung einer Staatsgewerbefchule in Laibach nud
betr.'ffeud die Anffüdrnng eines Gebändes dafür;
doch dürfte sie .^nsichernugeu zufolge, die ich zur
Zeit der letzten Neichsralssessiou an »naßgebenden
Stellen erhalten, noch im Lanfe des heurige» Jahres
einer günstigen Lösung zugeführt werden.

Tas Gebäude für die höhere Mädchenschule geht
seiner Pollendnng entgegen, und diesertage wird der
Ban des neuen Pfarrhauses zn St. Jakob ausge»
schriebe», werden. Hinsichtlich des ersteren ist zn lx>-
inert'en, daß es jetzt möglich sein wird, die Ausbildung
der slovenischen weiblichen Ingcnd dnrch ein Lyzenin,
das den soeben eingetroffenen Berichton znfolgo vam
l. k, Ministorinm für Kultus »ud Unterricht geneh-
migt wnrde, auf ein noch höheres Nivoan zn hebon;
hinsichtlich des zweiten sei gesagt, daß damit einem
lang gehegten Wnnsche der Bewohner des St. Jakobs-
uierlels Rechnung getragen und oinos dor Haupt«
vorkohrshindci'uisse in unsere,- Stadt beseitigt we'-deu
wird.

Wenn aber der städtischen Verwaltung i» Hin-
tnnft nicht fo viel intensive und anstrengende Arboit
harrt wie bisher, so ist damit keinesfalls gesagt, daß
es ihr möglich sein N>orde, do» Tinge» vollständig
sreion Lauf z» lasse», Stagnatio», mome Here»,
bedeutet Fäulnis. U»tätiateil aber i» der gegenwar-
tiae» ^>'t des allgci»ei»e» Wollens »nd Hastens
b<'de»tet Ruckschritt. Solmiac also ich an der Spitze
lu>r Gemeindeverwaltung stehen werde und solange,
mich die Kräfte »icht verlasse», erwarten Sic koinon
solchen Stand der Dinge.

Vor allem werde ich nm dio Hcbnng dos From-
donvorwhr.es bemüht sein. Es ist ja richtig daß sich
dieser in den letzten droi Jahren sehr bedeutend ge-
hoben hat; aber mit Hinblick auf die Meirge der
Anzwhung5punito nnserer Heimat und mit Hinblick
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auf die landschaftliche und auch günstig Lage unserer
Stadt ist dies nock) viel zu wenig. Daher werde ich
durch zweckmäßige Anträge für die Zulenkung des
interuatioualen Touristenstromes zu uns so!rgi.'n,
Einer der ersten dieser Anträge wird die Errichtung
eines zweckentsprechenden Verkehrsmittels auf den
Schloßberg, diesen schönsten Anssichtspunkt unserer
nächsten Umgebung betreffen. Aber auch auf das
bastelt, wi l l ich wenn anch deshalb von materia-
listisch angehauchten Leuten noch so giftige Pfeile auf
mich abgeschossen würden - nicht vergessen und ich
hade Hoffnung, bei maßgebenden Faktoren Verstand-
nis und Unterstützung für die Ausführung des Pro-
gramms zu finden, das hinsichtlich dieses malerisch
über unserer Stadt liegenden Gebäudes vom Ge-
meindorate prinzipiell genehmigt wurde.

M i n e und Ihrer aller Sorge, meine Herren,
aber wird es sein nnissen, für das slovenische Volk
die höchste Unterrichtsanstalt zu erringen. Erst dann,
wenn die Stadt Laibach zum Mittelpunkte des wissen-
schaftlichen Lebens der slovenischcn Nation geworden,
was nur daun der Fall sein kann, wenn sie der
Sitz der Universität sein wird, erst dann wird deren
jedem Slovenen so lieber und teuerer Name auch bei
den übrigen Knlrnrvölkern zu Ehren gelangen. I h r
Ruhm aber wird auch der Ruhm unseres SWmmes
sein, der, obwohl ein Stiefkind unter den Voltern
dieses Staates, der MenscWeit schon bisher eine so
große Anzahl von gelehrten Männern gegeben.

Verehrte Herren Kollegen! Unser harren aber
noch andere wichtige Angelegenheiten. Allerdings ist
der Gemeinderat nur ein Verwaltnngskörper und hat
leiin gesetzgebendes Recht. Wir tonnen also nicht cnt-
scheidend in die Lösung sozialer Fragen eingreifen.
Doch darf deshalb die Tür des Gcmeindeberatnngs-
saales den sozialen Fragen nnd Bedürfnissen nicht
verschlossen bleiben. Übrigens ist ihnen der Gemeinde,
rat anch bisher nicht ansgewichen. Beweis dessen der
unentgeltliche Unterricht an den Volksschnlen und
die ausgiebige Unterstütznug der Schulkinder arm»
licher Eltern: Beweis dessen seine Fürsorge für die
Armen überhaupt. Durch die Annahme des An-
trages, betreffend die Aufführung von Arbeiter-'
häuseru, aber- tat er in dieser Richtung einen wich-
tigen Schritt vorwärts, dem im Laufe der Zeit ohne
Zweifel noch weitere folgen werden.

Daß hiebei die städtischen Bediensteten nicht VSr«
gesscn bleiben solleil, ist selbstverständlich. Daher aber
darf man anch hoffe,:, daß sie treu nnd gewissenhaft
sowie jedweden äußern Einflüssen unzngauglich ihre
Pflicht so tun werden, daß der Stadtverwaltung
jener gute Nuf gewalu-t bleibt, den sie sich in den
letzten Jahren mit vollein Rechte erworben.

Geehrte Herren Kollegen! Es gibt niemanden
unter Ihnen, an den die Wogen der politischen Lei-
denschaft mit solcher Wucht wie an mich geprallt
hätten. Lente, deneu die jetzige Stadtverwaltung zu
fortschrittlich erscheint, vereinigen sich mit Leuten,
die sie zu national finden, zum gemeinsamen Kampf?
wider mich, der ich fest und unentwegt für die eine
wie für die andere einstehe. Uns aber machte all, dies
nicht irre; Sie haben mir vielleicht eben aus diesem
Grunde durch die neuerliche einhellige Wahl I h r
Vertrauen bewiesen. Ich danke Ihnen dafür! Auf
I h r Vertrauen gestützt, werde ich auch in Hinkunft
die Stadtverwaltung auf dem Wege des Fortschrittes
in sloveinsch-nationalem Geiste lenken. Meine Herren,
eö ist nicht mühig, dies besonders zn betonen. Heut-
zutage, wo sich die Überzeugung onrchgedrungen, daß
die nationale Frage eine eminent soziale Frage ist
und wo uns unseix! benachbarten Städte beweisen
nnd der Ausblick in die Welt klar dartut, daß es
keinen Platz mehr für tt>eichliche Sentimentalität
gibt, mnß auch aus unseren Reihen jede nationale
Flauheit und unzweckmäßige Rücksicht schwinden.
Dies schließt aber keineswegs die Gerechtigkeit gegen-
über den Angehörigen anderer Nationalitäten aius,
von denen wir natürlich die Enthaltung von allem,
was unser nationales Fühlen beleidigen könnte, for-
dern dürfen und müssen.

Meine Herren, zum Schlüsse drängt mich die
Pflicht aber auch der innere Trieb, unseres ritter-
lichen Monai-chen zn gedenken. Er wird im kommen-
den Jahre ein Fest feieren, wie solche die Geschichte
nur wenige kennt. Der ergraute, aber durch grimm«
Schicksalsschläge ungebeugte, in der Fürsorge, für
seine Untertanen nngeschwächte Greis wird sein
Mjähriges Negierungsjubiläum begehen. Anch das
weiße Laibach, das I h m in reichem Maße seine Wie-
dergeburt zu verdanken hat, und die slovenische
Nation, die gerade zur Zeit Seiner Regierung mit
solchen NirsenschrWcn geistig nnd mawriell' fort-
geschritten, werden es mit I h n , begehen. Ich lwlte zu
dieser Feier Vorschläge bereit, die der Stadt Laibach
und dem Slovenentnm zur Ehre gereichen und gleich-

zciüg den edleu Intentionen lins<.'re'> Viaisers Franz
Josef I. entsprechen werden, dem wir aus der Tiefe
unserer Herzen ein dreimaliges „Slava" ausbringen
wollen!

Die ganze Versammlung stimmte in diesen Ruf
begeistert ein.

'Nach Säilutz der Rede des Herrn Bürgermeisters,
die zu wiederholtenmalen dnrch lanten Beifall nnter-
brochen worden war, verließ der Herr Landesprä-
sident mit Herrn Landesregierungsrate Haas den
Saal und es erfolgte nuumehr der Empfang der
Deputation, wobei dem Herrn Bürgermeister Hribar
folgende Herren ihre Glückwünsche darbrachten: Vize-
bürgermeister Dr. Ritter von A l e i w e i s namens
des Gemeinderates, Magistratsdirektor V o ' n ö i n a
namens der Magistratsbeamten, Dr. Ritter von
B l e i w e i s namens des Kuratoriums der städtischen
höheren Mädchenschnle, Oberlehrer G a b r k c k na-
mens der Leituugen der städtischen Volksschulen,
Pfarrer V r h 0 v u i k (dessen Ansprache von, der Ver-
sammlung mit lautem Veifalle anfgcnommeu wurde),
Direktor L a v r e n ö i ? namens des Direktorinms
der städtisck)en Verzehrungsstenerpachtung, Spar-
tassepräsident K o l l m a n n namens der städtischen
Sparkasse, Handelsmann R o g e r sen. namens der
Bezirtsobmänner und Armenväter, Direktor R a k -
t e l j namens dos Komitees zur Überwachung des
Bürgerspitalsvermögens, Branddirektor ^ t r i c e l j
namens des Freiwilligen Feuerwehr, uud Rettuugs-
vereines, Sparkassekontrollor T r s t e n j ak namens
des „ I 'o l i t i i -un iu prouv^lnu <N'»5tv<i xn i 'ruovO",
Aanrat D u f f 6 namens des Beamtenvereines „Naüa
zveza", »luä. K a n d a r e namens der national»
fortschrittlichen Studentenschaft nnd Advokat Doktor
T 0 m i n 5 e k namens des Slovenischen Alpenver-
eines. Herr Bürgermeister H r i b a r dankte in ver-
bindlichen Worten all den einzelnen Sprechern, wo-
bei er die von ihnen vertretenen Körperschaften und
Institutionen seiner unentwegten Unterstützung und
Fürsorge versicherte.

— (P e rso n a l n achr icht . ) Der Herr t. k.
Landespräsident Theodor S c h w a r z hat sich zu län<
gerem Sommorausenthalte nach Kärnten begeiben.

— ( A u s de r D i ö z e s e . ) Die Pfarre Seno-
sctfch wurde dem Pfarrer in Gereut, Herrn Johann
M 0 x i n a , verliehen. — Versetzt wurden die Hei l-en
Kapläne: Mart in i ^ t u l a r aus Semiö als Prafekt
iil die Anstalt des hl. Stanislaus iu St . Veit; Josef
Ü a v t a r aus St. Peter bei Rudolfswcrt nach Tscher-
iienrbli Johann ^ ' t r u b e l j aus Untcr-Idria nach
Tschernembl: Paul Z a j c , Katechet aus Bischoflack,
uach St . Peter bei Rudolfswert; Kar l G r o ß aus
Guttschee als Katechet an die Ursulineriunenschule in
Bischoflack; Rudolf C e P u d e r aus Görjach nach
Neumarttl- Andreas M a g a j n a aus Sostro nach
Franzdorf: Dr. A l . M e r h a r aus Aich uach Sostro!
Leopold P o d l o g a r aus Tschernembl nach Aich:
Ludwig B a j c aus Selce als Pfarradministrator nach
Hl . Dreifaltigkeit ob Zirknitz: Josef H a r t m a n a<us
Moräutsch als Pfarradministrator nach Planina ob
Wippach: Ignaz î  u st aus Horjul j nach Moräutsch.
- Neu angestellt wurden die Herren Seminar.

Priester: Alois M a r k e r als Präfett in der Anstalt
des hl. Stanislaus in St . Veit: Johann L o u k i u
als Kaplau in Görjach: Johann N i h a r in St . Veit
bei Wippach: I v a n O p e k a in Haselbach bei Gurk-
feld: die Herren Primizianten: Alois B r e c e l j n i k
als Kaplan in Semiö; Johann M r a k in Unter»
I d r i a : Franz K o g e j in Gottfchee: Johann K e p e c
in Selce: Albert P r a v st in Vreme; Franz N o v a k
in Stopiöe; Matthäus D a g a r i n in Kantian bei
Dobrava: Friedrich )̂t 0 d i ^ in Horjul j . — Krank-
heitshalber traten die Herren Valentin V e r g a n t ,
Pfarrer in Hönigstein, und Johann P l e v a n e ö ,
Pfarrer in Ainödt, in den Ruhestand.

— ( K r a i n u n d e n g l i s c h e I e i t u n g s -
s t i m l n e n . ) Englische Blätter bringei: Neiseerin-
nerungeu der englischen Journalisten, die im Jun i
Krain besuchten. Darin äußern sich die Ionrualisteu
sehr auertennead über das in Krain Gesehene und
Gehörte, „The Wch Middle ser Advertiser and Chelsea
M a i l " schreibt unter anderem: „Wi r reisten, von
Trieft, cnuf der neuen Alpenbcrhn, diesem wunder-
vollen Werke technischer Vollkommenheit. Die Strecke
ist für den mitteleuropäischen Verkehr von großer
Wichtigkeit, denn sie kürzt den Weg von der Nordsee
bis zum Adriatischen Meere nm ein bedeutendes.
Nach dreistündiger Fahrt gelangten wir nach
Wockieiner Feistritz in dem schönen emporblübenden
Lande Krain, einem Lande mit prachtvollen Seen,
Wasserfällen, wnnderbaren unterirdischen Grotten
und schönen Alpen, die dem Auge des Wanderers
Naturschönheiten bieten, welche nicht einmal von

jenen der Schweiz übertroffen werden. ,Nrain verdient
aber Lob nicht nur wegen feiner Naturschönheiten.
Die Vevölkernng ist überaus sauft und gutherzig:
fie begrüßte uns mit alleu Aufmerksamkeit nnd mit
der größten Freude, die jedoch nicht gekünstelt, son-
dern wahrhaftig nnd über alles aufrichtig war. I u
Wochciner Feiftritz angelangt, begaben wir uns ins
Hotel St. Johann, das am schönen wildromantischen
Wocheiner Tee gelegen ist. — Den nächsten Tag ge-
langten wir, nach einer halbstündigen Bahnfahrt,
nach Veldes, wo wir wieder einen reizvollen See
kennen lernten, der nns an den Lago di Como erin-
nerte, jedoch einen bedeutend größeren Horizont hat,
den die majestätischen Karawanten umrahmen. I n
der Mitte des Sees befindet sich eine romantische
Insel, bekannt durch ihren Turm mit dem wunder°
tätigen, Glöcklein. I m Hotel Luisenbad verbrachten
wir eine fröhliche Nacht und schlössen viele Freund-
schaften. Hier bot sich uns Gelegenheit, einen
der feinsten Sängerchöre Europas zu höven, nämlich
die „Glasbena Matica" ans Laibach, die an 150
bestgeschulte Stimmen zählt. Unter Leitung des
Musikdirektors M. Hubad trug der Chor süße slo-
venischc Kompositionen nnd Nationallieder mit einer
Vollfommenhmt und Zartheit vor, die das größte
Lob verdient. — Eine andere Zeitnngsstiinme änßert
sich über die slavische Mnsik folgendermaßen: Wo-
hin man sich anch in Österreich wendet, überall stößt
man an dessen verborgenes Geheimnis. Während
eines flüchtigen Augenblickes glaubt man, es erhäscht
zu haben. Es war in Veldes, während ich der Wieder-
gabe von slavischer Musik lauschte, als ich glaubte,
es h'abe sich mir offenbart. Tort fchien es mir jene
Leidenschaft der Verzweiflung gefuuden zu haben,
wild, höhnisch, nur angedeutet, sich in spöttischem und
unergründlichem Gelächter verlierend, welche in allen
großen rnssischei, Schriftstellern, besonders dnrch die
grellen Hnmoristen, zum Ausdrucke gelangt. Prächtig
und schwermütig zugleich, schien die slovenische
Spmche für einen Augenblick das unausgesprochene
Geheimnis, das Geheimnis von Jahrhunderten der
Erduldung., welches von den russischen Steppen in
die Berge und Täler Krams getragen wnrde, anzu-
deuten, die wunderbare Musik aber umgab es im
Nächsten mit einen: neuen Schleier: enthüllt hat si?
es nicht.

— ( M ü n z e n f a l f l f i k a t e . ) Am 2. Jun i
1W? wurde von der k. k. Finanz- nnd gerichtlichen
Depositenkasse Rndolfsheim dem k. k. Hanptmünz-
amte in Wien ein Guldenstück zur Begutachtung ein-
gesendet, das dort als falsch begutachtet wurde. Seit-
her zirkulieren fast in sämtliche», Grönländern diese
kurzweg als „Wiener Type" oder „Fälschungstype
Zahl 2«i7? <>x 189?" bezeichneten Falsifikate in immer
größerer Anzahl, so daß bisher im k. k. Hauptinünz-
amte mehr als ltt.Ml» derartige Guldenfalsa begut.
achtet wurden. I m Jahre 1903 gelangten auch Ein-
kronen- mid Fünfkronenstücke derselben Fälschungs-
type zur Verausgabung und es wnrden von beiden
Miinzsorten mehrere hundert Stücke bisher beanstän»
det nnd saisiert. Die Falsifikate sind aus silberhal-
tigom Britanniametall, mittels Guß sehr gut nach»
geahmt, haben einen vorzüglichen Ansdrnck der äuße-
ren Form und der Nandkorbung und ziemlich guten
Klang. Die Gnldenfalsifikate haben zumeist die
Jahreszahl 1^79 auch 1 , ^ , die Eintronen- und
Fünfkronenstückc die Jahreszahl 1900. Von der echten
Münze unterscheiden sich die Falsifikate dnrch f e t -
t i g e s A n f ü h l e n der beiden Flächen, g r a n e
M e t a l l f a r b e, minder scharfe Konturen, g e r i n »
g e r e s G e w i c h t und seichte Nandschrift. Die Fal-
sifikate zirkulieren am häufigsten in Wien und in
Niederösterreich, kommen aber auch in den übrigen
Kronländern der Monarchie häufig vor. Die Er»
zeuger und bewußten Verbreiter dieser Falsifikate
konnten bisher trotz der eifrigsten Nachforschung nicht
ermittelt werden. — Das k. k. Finanzministerium
hat eine Prämie von 1000 X cmf die Ergreifung
der Fälscher ausgesetzt.

( K o n g r e ß sü d s l a v ische r S c h r i f t -
st eI l e r.) Der bnlgarische Schriftsteller- und Iour -
nalistenverein hat in einer Zuschrift an die übrigen
südslavischen Vereine die Abhaltung des dritten Kon-
gresses südslavischer Schriftsteller und Journalisten
für Mitte September in Vorschlag gebracht. Der
Kongreß soll in Agram, ebentnell in Nagusa tagen.
Der erste Kongreß dieser Art fand vom 19. bis
21. November 1905> in Belgrad, der zweite vom
5. bis 10. September v. I . in Sofia statt.

' - ( S e l b s t m o r d e i n e s G e r i c h t s «
a d j u n k t e n . ) Wie aus Adelsberg gemeldet wird,
hat sich am !'>. d. M. der dortige Gerichtsadjunkt
Mi lan D o l e n c in selbstmörderischer Absicht mit
seinem Rasiermesser den Hals durchschnitten und war
sofort tot. Die Urfache des Selbstmordes ist un-
bekannt.
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— (S a u i t ä t s ° W och en b e r ich t.) I n der
Zeit vom 14. bis 20. Ju l i lameu in Laibach IN
Kinder zur Welt (24:i)3 pro Mitte), darunter 1 Tot-
geburt, dagegen starben 23 Personen (30-86 pro
Mi l le) , und zwar an Tuberkulose 2, iufolge Schlag-
fluffed 1, infolge Unfalles 1, an sonstigen Krank-
heiten 1!) Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 11 Ortsfl-emdc (47'82<A) und 14 Personen ans
Anstalten (00 8 7 ^ ) - Iufektiouserkraukuugeu wur-
den gemeldet: Maseru 2, Typhus 19, Mumps 1,
Rotlauf 2.

— (3 i IN UN (-1' <! ^ a r î  i ä e V A ^ a V n :l
k n ^ i i n i c 2 in ä i t a I n i c a v !_. ^ n 1i I ^ ^ ^ .̂)
Die öffentliche Lesehalle wurde iu der vergaugenen
'Woche von 5lü! Personen, sonnt im Durchschnitt
täglich von 81 Lesern besucht,

— (A u s d e r S i tz u n g de 5 k. k. B e z i r k s -
schul r a t e s A d e l s b e r g ) am 12. v. M . Tie^
seit der letzten Sitzung im .Wirrentwege erledigten
Geschäftsstücke wurden zur Kenntnis genonnuen. Dein
Oberlehrer Rudolf Horvat iu Zagorje wurde die
dritte Alterszulage vom 1. Jänner 1W7 an zuerkaunt.
Tie Kompetenteiltabelle f i ir die erledigte Oberlehrer,
stelle in Seuosetsch wurde verfaßt. Provisorisch wur-
den angestellt: der geprüfte Lehramtskandidat Sla-
voj D i m n i k für Adelsberg und die, geprüfte
Lohramtskandidalin Feücitas P 0 l j i< a k für die auf
zwei blaffen erweiterte Voltsschule iu Planina ob
Wippach. Versetzt wurdeu nachstehende provisorische
Lehrkräfte: Katharina S m r d u von Dorn nach
Senosetsch, Marie J u r c a von HruXevje nach
Grafenbrunn, Vinzenz N o b l e k von Grafenbrnnn
nach Podkraj, Marie L a m p e von Adelsberg nach
Hru«evje uud Amalie V i x i n voil Nadanjefelo nach
Col. Schlichlich wurde über eine Beschwerde eines
Katecheten wegen der Kilometerdistauz entschieden.

- (B esitz w e ch s e l.) Der Großindustrielle Herr
Valentin Krisper hat seine Papierfabrik iu Ratschach
bei Steinbrück an den bekannten Sviolkartenfabrikan-
ten Herrn Piatni l , der diese Fabrik nmzugcstalten
gedenkt, verkauft und bei diesem Anlasse für die
Armen von Natschach sowie fi ir die in der Fabrik be-
dienstete Arbeiterschaft Spenden von mehreren tau-
send Kronen zugewendet, — ik.

— ( D e r G e m e , i n o e r a t de r S t a d t
K r a i n b n r g ) hielt am 20. v. M . unter dem Vor°
sitze des Vürgormeisters, Herrn kais. Rates Karl
K a v n i l , eine Sitzung ab. Das Gesnch des Heinrich
Wenzel um Gewährung " " ' Gasthauskollzession
wnrde einer gi'ülstigcn Erledigung zugefiihrt; das
Gefuch eines Petenteil um Aufnahme, in den Ge
nieindeverband wurde abschlägig beschieden. ^ Der
Vorschlag der Finanzsettion, wonach im städtischen
Armeichause ein Notspital zu errichten wäre, dessen
Verwaltung drei barmherzige Schwestern übernehmen
sollten, wurde uach laugcr Debatte von der Tages-
ordnung abgesetzt. ' - Der Obmann der Wasser-
leitungssektion, Herr Dr. Eduard k a v u i t , beleuch-
tete ausführlich die Wasserleituugsfrage, Nwnach der
Gemeinderat mit Rücksicht auf die Inschrift des Lan-
desausschusses vom 13. J u l i l. I . betreffs der Finan-
zierung des geplanten WasserleiNmgsprojektes für
Kraiuburg und Umgebnng folgenden Beschluß saßte:
Die Genieinde Kraiuburg ist bereit, im Wege einer
Anleih'e den Beitrag des Staatsmeliorationsfonds
von 2.ltt.000 K zu besorgen, wohingegen sich die
Staatsverwaltung verpflichtet, dafür an die Gemeinde
oder au den Gläubiger aus dem Staatsmeliorations-
fonds halbjährige Auuuitäten auszubezahlen, die den
4 ^ ^ o Antizipatszinsen vom Kapitale 248.000 Iv und
der 4l) halbjährige Nateu uinfassendm Amortisation
entsprechen werden. Das Genieindeamt wnrde bemch
tragt, sich betreffs der Anleihe an die städtische ^pm^
kasse in Krainburg zu wenden.

— ( E i n s lo v e n i s c h e r K ü n s t l e r i n
A m e r i k a . ) Der Schöpfer des Preöerendenkmals
in Laibach, .Herr I van Z a j e c , ist vor einigen Tagen
nach Amerika abgereist, wo er, wie die „Edinost"
bemerkt, niehr Gelegenheit als in Europa zu fiudeu
bofft, seine künstlerische Kraft zur Geltung gelangen
zu lassen. Herr Zajec hat in Newyork schon einige
Schulkollegeu und Bekannte aus Wien und Paris,
die ihm den Weg geebnet haben.

— ( D e r W i e n e r K n a b e n H o r t i n
L a i b ach.) Wie schon gemeldet, treffen morgen vor-
mittags um 10 Uhr 40 Minuteu von dem Verbände
der militärisch eingerichteten Knabenhortc Wiens, die
für ihre Leistungen das Allerhöchste Lob Seiner M >
jestät uud der militärischen Ministerien erhalten
habeu. 310 Zögliuge uud 37 Begleitpersonen unter
Führung des Zentralinspektors Franz Opelt, .Haupt-
mannes a. D., in Laibach zu kurzein Aufenthalte e.in.
Geplant ist ein Rundgang durch die Stadt, die Be-
M t i gung des Schloßberges sowie, ein Ausflug uach

Tivoli . Die Zöglinge sind uniformiert, führen, ihre
Fahne mit und haben eiue eigene Musikkapelle, die
am Abend im Schweizerhanse konzertieren wird. Die
beabsichtigte Nächtigung in einem Zeltlager mnßw
wegen verschiedener Schwierigkeiten unterbleiben:
znr Unterkunft wird den Ansflüglern die Kaserne
des 27. Infanterieregiments dienen. Nach einem
Frühstück mn Morgen des 8. August fahren die Zög-
linge nach Trieft weiter.

( S c h a d e n f e u e r i u f o l g e B l i t z -
sch lages. ) Am 30. v. M. abends schlug dor Blitz
in die Harfe des Besitzers Simon Lavri5 in Vrbovec,
Gemeinde Töbernik, ein nnd zündete. Das Feuer ver-
breitete sich sodann über die Harfen der Besitzer Alois
Iarc , Johann Kuönit, Bernhard Iarc , Josef Kaplan
und äscherte sie samt allen darin befindlichen Ge-
treide- uud Fnttervorräten ein. Der Gesamtschaden
beträgt beiläufig l 1,100 K, die Versicherungssumme
nnr 1040 K. Obwohl der Feuerherd etwa vier Stun-
den von Rudolfswort entfernt lag, war der Feuer-
schein derart sichtbar, daß die Feuerwehr in der An-
nahme, das; es in der in unmittelbarer Nähe der
Stadt gelegeueu Ortschaft Wrschlin brenne, znr Ab-
fahrt auf den vermeintlichen Vrandplcch in Bereit-
schaft stand.

— ( V o m P l a n e t e n M a r s . ) Der Planck
Mars hat gegenwärtig, uach einer in der „Kölnischen
Zeitnng" enthaltenen Notiz, seine diesmalige größte
Annäherung an die Erde erreicht, <>l 5 Millionen
Kilometer, während er uns im günstigsten Falle bis
auf -W'3 Millionen Kilometer nahe kommen kann.
Die gegenwärtige Opposition dieses Planeten ist also
für astronomische Beobachtungen seiner Oberfläche
recht günstig, leider steht er aber für uusere Gegen-
den zu tief am, Horizont, so daß er hier nicht mit
Erfolg uuwrsucht wcrdeu lanu. I n Borliu beträgt
die größte Erhebung des Planeten über den süd-
lichen Horizont nnr 9, in Paris >3, in Rom 20 Grad.
lueshalb selbst bei günstigster Witterung auch vou
den größten in Mit te leuropa vorhandenen Fern-
rohren nicht viel zu erwarteu ist. Dagegen dürfte
in sudlichen Breiten die Veobachtnng des Mars auch
ili diesem Jahre wichtigere Resultate ergebeu. beson-
ders auf dem Observatorium zu Areqnipa und dem-
jenigen von Parcival Lowell. Lolvell hat bereits
über mehrere seiner diesmaligen Beobachtungen
Melduugeu gemacht. Sie begannen am 22. März
uud zeigten, daß die südliche Eiszone des Mars
sich bis um 35 Grad südlicher Breite erstreckte, aber
iu den folgenden Wochen mehr und mehr abnahm,
so daß am 20. Apr i l ihre Grenze bei 43 Grad süd-
liäier Breite lag. Dieser Zeitpnnkt entspricht auf
dem Ma'rs dem 30, August der nördlichen Hemi-
sphäre. Eine Veobachtnng am 2<>. Ma i ergab, daß
die Greuze der südlichen Eiszone bei 51 Grad Breite
lag, sie war im Turchschuitte pro Woche nin zehn
Kilometer zurückgewichen. Die dnnklen Flecken der
Marsoberfläche zeigten wieder sonderbare Verände
rnngen. Ein mit dem Namen 1.n< n« «oll» bezeich-
neter wenig dnnklcr Fleck, wahrscheinlich eine große
sumpfige Region auf dem Mars, hat jetzt ueben sich
einen kleinen, ruudeu, duukleu Fleck, uud vou beiden
lanfen dnnkle Linien (Kanäle) ans. Einen ähu-
lichen Anblick hatte diese Marslandschaft 1894 d<ir-
geboten, aber seitdem nicht mehr. Der Astronom
(5omas Sola in Barcelona bestätigt die Wabrneh-
mnng Lowells, indem er bei günstiger Luft am
7. und 8. I u u i den I^acu» »oll« ebenfalls doppelt
sah und außerdem noch den I^cu» i 'Unonw«, wäh-
rend des duuklen Kanals Ganzes wie unter einem
hellen Sckleier verbora/en wair.

(K ra n k e u b e w e g u n g.) I m Kaiser
Franz Iosef-Spitale zu Kaudia standen nn abge-
laufenen Monate 258 Kranke in Behandlung. Von
diesen waren vom Monate Jun i 97 verblieben und
sind im Laufe des Mountes Ju l i INI zngewachseu.
124 Personen wurden als geheilt, 28 als gebessel't,
9 als ungeheilt entlassen. Gestorben sind 3 Personeil,
mithin verblieben mit Ende I n l i 94 Kranke in der
Spitalsbehandlung. Summe der Vcrpflcgstage 2903,
die dnrchschnittliche Verpflegsdauer für eiueu Krau-
ten beträgt 11 25 Tage.

— ( V o n e i n e m F e l s stücke e r d r ü c k t . )
Der Taglöhner Johann Kokcc aus Grazdorf bei Lit-
tai, der seit etwa vierzehu Tagen bei der Kohlen»
gewerkschaft in Sagor als Steinbrncharbeiter beschäf-
tigt war, arbeitete am 2. d. M . vormittags im ge-
werkschaftlichen Steinbnlche gemeinschaftlich mit an-
deren Steinbrucharbeitern, Plötzlich löste sich oberhalb
seitier ein etwa 20 Kilogramm schwerer Stein los
nnd fiel den, Kokec auf die Brust, so daß er vom
Felsstücke förmlich erdrückt wurde. Kokec starb i-m
Verlaufe einer halben Stunde, Er hinterläßt die
Witwe uud eiu uuversor,gt«ö Kind.

- ( W a s s e r s t a n d des S a v e f 1 usses.)
Die im Laufe dos Mouates Ju l i am Pegel deu
Littaier Savebrücke täglich um 8 Uhr vormittags
vorgenommenen Messungen des Wasserstandes des
Saveflusses ergaben dm höchsten Wasserstand am
>2. Ju l i »lit 39 Zentimetern ober Nul l uud den
niedrigsteil am 30. I n l i mit 20 Zentimetern ober
Null . Der durchschnittliche mittlere Wasserstand im
verflossenen Monate betrug 29 Zentimeter. — Die
größte WasseNemperatur wies der Saveflu,ß am
30. mit < 17-1 Grad Celsins, die niedrigste am
<4. I n l i mit > 13-1 Grad Celsius auf, zufolge der
täglich nnl 8 Uhr vormittags erfolgteu Beob-
achtungen. —ik . ,

— ( W a s s e r l e i t u n g i n N a r k a , ) Der
Bau der Wasserversorgung in Barka (Istrien), wobei
ein Reservoir von 125.000 Liter Inha l t zur Ver-
wendung gelangt, wurde der hcimischeu Firma I n g .
Hydr. Konrad Lachn i k übertragen.

l ( D i e b s t ä h l e . ) Einem Hausmeister wurde,
als er vor deiu Hause im Grase schlief, die Hosen-
tasche, woriu er etwa 1t, X aufbewahrt hatte, ab«
geschuitten. Der Täter ist bekauut. — Dem Fleisch-
haner, Wirt nnd Hansbesitzer A. Mar ian an der
Nömel-straße wurden von eitler Magd allerlei Wert'
gegenstände entwendet, die man im Koffer der Diebin
vorfand. — Dem Maurergehilfen Mart in Platov^ek
wurde, als er im Hofe eines Hauses am Ambro/plntze
auf einer Bank schlief, ein Geldtäschchen mit 14 l<
Inhal t gestohlen.

* ( V e r l o r e n ) wurde ciu Geldtäschchen mit
5 Krone» Kleingeld und eine Zelmkronen-Banknote.

Theater, Kunst und Literatur.
— („1^1'u d I j a u 8 k i 2 v o u . " ) Inha l t des

Augustheftes: 1.) Vladimir L e v s t i k : Nacht. 2.)
Vojeslav M o l ö : Das alte Lied. 3.) Dr. I v a u
T a v ö a r: Aus der Kongreßzeit. 4,) Vladimir L e v -
stiki Am Scheidelvege. 5.) Dr. Josef T o m i u k e k :
Aus dem gelehrten und dem uugelehrteu Verlitt,
li.) Etbiu K r i s tau : Ritter I vau . 7.) Mi lau P u -
g e l j : E3, war Frühlingszeit. 8.) Vladimir L e v -
st i k: Historie von der Pest. 9.) Otto Z u p a u 5 i ö :
Motto. 10.) Dr. I v o ü o r l i : Ein Nuf übers
Wasser. 11.) Adolf N o b i d a : Meine Augen sind
tot. 12.) P o d l i m b a r s k i : Ein Ausflug nach
Krakau. 13.) Mi lan P u g e l j : Seutimentalität. 14.)
Dr. Niko ^ u p a n i e : „ I l i r i j a " . 15.) P h i l e t a s :
I n der Dämmerung. M.) (5. G o l a r : Ie lar und
sein Sohn. - - Die Rubriken „Bücherneuheiten", „Ni l -
dende stunst" und „Uuter Rcvueu" enthalten Bei»
träge von Otto Z u p a n ö i ö , Dr. Fr. I l e » i < - ,
Dr. Josef T o m i n ^ e k , Paul G r o s e l j u. a.

— ( „D 0 m i n S v e t.") Iuha l t der 8. Nummer:
1.) Fr. S . F i n i g a r : Unter der Sonne der Frei-
heit. 2.) Z v o u i m i r : Melancholie. 3.) Vinko K a -
r a b o n : Die Bevölkernng in (5liropa im 19. Jahr»
hundert. 4.) Autou C v e t : Morgeuröte. 5.) Auton
M e d v e d : Die Oase. l!.) Lea F a t u r : I n der Glut
des Südens. 7.) Anton M e d v e d : Meinungen. 8.)
Anton M e d v e d : An den Gräbern der Ahnen. 9.)
Dr. Joses M a n t u a u i : Georg voll Slatkouja, 10.)
I v o c ^esn i k : Zwei Begebeuheiteu. 11.) Vek. R e -
mec: Der Abend — eill Freund. l2.) M e r i s a n :
So sind wir. 13.) Dr. E. L a m p e : Uuter Ölbaum
uild L orb eei st rauch. 14.) Literatur. 15.) Dies uud
jenes. Ili.) A. U r ^ i s - : Schah. — Das Heft enthält
14 Illnstrationen.

Telegramme
its l. l. TeltMhtl,.zlllllesl!ll^e«z-V«ieus.

I s c h l . 4. August. Seine Majestät der K a ise r
hat vormittags dem Fürsten Fe^rdiiland in einstün»
diger Alidieuz etupfaugeu uud ihm später eiuen fast
halbstündigen Besuch abgestattet. Der Fürst, der niit
Beglelitling dem Familierit>iner beige-zogon wurde,
reiste nachnlittags ab.

Die Vorgänge in Marokko.

N o m . 4. August. Die, Ägenzia Stefani meldet
au^ Tausser: Nach Feststell tin gen der ltalienlschen
Konsularagenten in Cafablat.m befinden ftch untor
den Opfern der lchten Metzeleien drer ^talieller.
fämtlich Arbeiter der französischen Hafenbaimnior-
nchmung.

T 0 u l 0 u , 4. August. Die Kreuzer „Gloir?" und
„Irame d'Arc" sowie der Transportdampfer „Nivo"
siild hellte nachts uuter dem Konlluaudo des Adnü-
rals Philibert nnt der Vcstiunnuug uach Marokko
abgegangen.

T a u g e r, 4. August. (Havas-Meldung.) Die
Lage in Casablanca war am 2. d. M. noch numer
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bedrohlich. Der Pnscha ist machtlos. 2«X) Spanier
halx'n sich in ihr.'»iunslllcit sscfliichtl.'^, Tic Opfer dcs
Mlissatt'rs sind bereite bwrdiqt lvordcn. Cs goht das
Gerücht, das; der christliche ssricdhi^f verwüstet werden
wät'l.'. Über dn'i Eulopä<>r ist llian ohm' ^lnchricht.

T a n g e r , l. Auqnst. (Ncuwr-Moldunss.) Tn-
letzton Nachrichten ano Casablanm inclden, das; dort
gros'.e Panik herrsche. Alle Enropäcr verlassen, dm
Ttadt. Tde. Truppen hatten mehrere Tcharmülx'l
init den itabyle'll. Man glaubt, das; französische^
Marine^truppen landen lmrdcn, sobald Ncrstnrkungen
auo Alaier eingetroffen sind. Die Iliichtlinqe ai,5
Casablanca, zuin groben Toil Juden, berichten, das;
die Europäer Zuflucht in don betreffenden ,<ionsn
laten gesucht habeit. Die gauze fwuzösisä>e Kolonie
befindet sich au Bord des Kwuzers „Galilee" iu der
Bai vou Casablauca, Der Noiumaudaut des „Galilee"
habe dio Ttadt bombardieren uwllen, sei aber davon
durch die verschiedenen Konsuln abgehalten worden.
Die Europäer seien iu den Straßen geschlagen nud
insultiert worden.

M a d r i d , 1. August. Die Blätter melden aus
Meli l la: Eine Aborduuug der NndelVführer der Ne
belleu stattete dem Gouverneur ciucu Besuch ab. um
nanicn^ des Prätendenten gegen dic Vorfälle in
(5afablauca ,̂ u protestiere». Die Nborduuug erklärte,
der Prätendent habe ^uni Zeichen der Trauer die
Festlichteiteu abbrechen lassen, die seiue Leute au5
^lnlaß des Sieges, deu sie am Mittiuoch über die
sherifischc Mehalla errungen hatten, veraustaltcteu.
Nach deu '/lus;eruugeu eiuzelner Delegierten wäre der
Nogi geneigt, jede europäische Unternehmung zu.
unterstützen, die auf eiuc Vesseruug der Lage in. dem
von ihm beherrschten Territorium hinziele.

S w i u e m ü u d e , 3. August, Baiser Wilhelm
hat dem Gefolge des Zareu zahlreiche Ordeu^au^-
zeichnuugeu. uuter auderein denl HofmarschaU Grafcu
Veuteudorff dao Gros;lreuz de^ Noteu Adler-Ordeu<'
verlieheu. Auf;erdein hat Kaiser Wilhelm deiu M i -
uister des Hlcheru Izvolokii uud de-m Munster des
kaiserlichen Hofe5, Varou Frederick5, lucrtvolle Doseu
ulid dem General Tatikc'-ev seiu Bi ld uiit seiner Un
terschrift znin Geschent' gemacht.

A n g e r o , 1. Angust. Die Lotomotive eiues
nach Poitiero abgeheudeu Zuges entgleiste auf der
Brücke bei Poutodece uud stürzte mit dem Tender,
einen Lastwagen und einen Personenwagen driller
blasse in die Loire. Kl Personen werden vermis;t'
<^ Leichen wurden geborgen.

Verstorbene.
A m 3 1 . J u l i . Maria Prime, Grcislerin, 68 I . , Iapelj-

gasse 2, NlllliZinuL Louili«.
A m 1. August. Maria Lebar, Arbeitersgattin, 32 I . ,

Nadchlystraßc I I , Demeutia pHrHl)t. pro^r. — Leopold Von-
cina, Buchbindergehilfe, 36 I , , Ravnitargasse 1 1 , 1'udereui.
pulm.

Am 2. August. AftoNonia Noval, Tasslühnerin, 54 I . ,
Radchll)straße 11, ^popiexiu, ceredri. — Franz Leben, Fleisch»
Hauer, 35 I . , Polanastraßc 27, l^irrnoLi» nepiltiz. — Maria
Verhovnit, Inwohnerin, <!5 I . , Iapeljgasse 2. Tuberkulose.—
Auto» Mcruar, Inwohner, 81 I , Iapeljgasse 2, Marasmus.
— Josef Stupica, Wächter, 62 I . , Kralauergasse 1i), Luugen-
entzündung.

Am 8. August. Johann Potoinit, Knecht, 72 I . ,
Nadetzlystrahe 11, Dementia 8«ni1,8, Mlr«,8i,ni8.

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 1. August. Johanna Strelar, Schuhmachers»
gattin, <i9 I., atute Lungcntubcrlulose.

Meteorologische Beobachtungcn in Lnibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z ^ Z B ^ Z ; " ' " ' de> Himmel« W

2 2 U. N. i 758-9 21 7 SVO. mäßig ! halb bewölkt
^ 9 N . M . ! 738 5 17-3 windstill ^ tcilw. bew.

7 U F. 738 9^ 14 3 » Nebel ^
4 2 U. Ät. ! 737 1 26 9 , heiter ! 0 0

9 U. Ab. i 736 8 21 6, » ' !
b l 7 Ü. F. 536-9 z 18-2i S O . schwach ' 0-0

Das Tagcsmittsl der Temperatur vom Samstag beträgt
18-0°. Normale N)-li°. vom Sonntag 20 9°. Normale 19<>°.

Monatsiibersicht. Der verflossene Monat Juli war
mähig wann und hinlänglich naß. - Die Beobachtungen
am Thcnnometcr liefern durchschnittlich in Celsiusgradcn: Um
7 Uhr früh !5-7", um 2 Uhr uachmittags 23 2 °, um 9 Uhr
abends 17-<>°, so daß die mittlere Lufttemperatur des Monates
I«-7°beträgt, um 1- 0° unter dem Normale. Maximum 29-7°
am 30,, Miuimum 7 6° am 14. früh. — Die Beobachtungen

am Barometer ergeben 735 1 mm als mittleren Luftdruck des
Monates, um 0'9 mm unter dem Normale. Maximum 7-l0'9
am 5. früh, Minimum 72? 8 am 2. mittags Nasse Tage
gab es 14 uud es fielen 123 8 mm Negcn, davon lommeu
30 0 mm auf den 25. allein. — Gewitter hatten wir an
7, Nebel in der Früh an 5 Tagen; vom Hagel, welcher in
vielen Gegenden großen Schaden anrichtete, blieben wir ver-
schont. Unter den Winden waren die südlichen vorherrschend,
brachten aber eher Abkühlung als Hihe. - I m laufenden
Monate August kommt der Mond am 1l). vormittags in Erd«
nähe.

Verantwortlicher Redalteui: Anton F u n t e l .

R o h i t s o h - S a u e r b r u n n . Am HO. und Hl. Juli hat
Hofrat Prof. Dr. L. v. Sc, h r ö t t o r ans Wien die Landes-
kuranstalt Ilohitsch-Haucrbrunri besucht uud die in den
letzten Jahren geschast'onen Neuerungen besichtigt. Hofrat
Schrötter lobte insbesondere die große Reinlichkeit dos
Kurortes, die wohlgeptlegten Promenaden und die mit allem
modernen Komfort ausgestatteten Badehäusor. Beifall fan-
den auch die Logierhiiuser, welche ohne übertriebenen
Luxus recht behagliche Wohnungen enthalten. Als eine
große Errungenschaft wurde von dein genannton Gelehrten
die Schaffung der einwandfreien Trinkwasserleitung be-
zeichnet. Hofrat Schrötter beglückwünschte die Direktion
zu den bedeutenden Fortschritten der jüngsten Jahre. (8100)

Bei drohenden
Epidemien

kann man bekanntlich in bezug auf die Be-
schaffenheit des täglichen Trinkwassers nicht
vorsichtig genug sein. Unter allen Umständen
empfehlenswert ist jedoch ein reiner natür-
licher Sauerbrunn wie Mattonis
Giesshühfler, welcher vermöge seines
Felsenursprunges vollständig frei von schäd-
lichen Organismen ist und sich in wiederholten
Fällen, namentlich auch bei Typhus-Erschei-
nungen, als ein vorbeugendes und heilkräftiges
Mittel auf das glänzendste bewährt hat, daher
auch in den ärztlichen Kreisen eine besondere
Wertschätzung genießt. (308u) 4—1

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- J S A C L ^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
W? B* m m. m — mJB «» s «s 1"— ^^^HSSSJ^^*' ' ^* t r a s s e IV «-• 9 .

Aktienkapital 1<* 130,000.000- % * ' * ^ S r * 1 R e 8 e r \ c f o n d liL C»3,OOO.OOO- (1713)

Kontokorrente. Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kursr an der Wiener Worse (nach dem osftjieilen KnrMatte) oo,n 3. Augnst 1907.
Die notierten «urse verstehen sich in «ronenwähnma. Die Notteruüg sämtliche Älül-ii »nd drr „Diversen A°!e" verficht sich per 5tück.

Allgemeine Gtaats-
schuld, i

Einheitliche giente:
lmiu. stciiersrei, Krour»
(Mlli-Nov,) per ttassc, , »<>,!< u«^<

detto (^än,-IuI>) per itasft i!>> >!i liö."»
» 2°/„ ö. W. Noten Febr.Aug,)

per Kasse «8 2, S k «
» 2 "/„ ü. W. Silber (April-Olt,)

per Kasse , 9i< 2̂  !<6'j«
i8L0er Ltllllt^Iose b0N sl. 4 " / , , l ^ H ! 1b^i<
lß«0er ,, ll>(> f l , 4 " / „ i < » - 2N5--
l««4er ,. loo ! l . . ,li<?-h! lik,^»
««64 er ,, 50 f l . . ,l-4?-5< ,̂'i'.°><
Dom.-Pfandbr. b lL(» f l , 5"/„2öu 75 29i 7,'

Staatsschuld d. i. NeichS»
rate vcrtictrnen König»

reiche nnd Länder.
itsterr. Gvlbreüle, stfr., Gold

per Nasse , . , 4"/„ l i l '^K l l i , »<
Osterr. Rente >>i Ki«nenn>. stsr.,

5t'. per ltasje, . . 4"/„ <?e s.< l e»l
vetto pcr Ulliwo . , 4"/„ »6 6> !»^l>

bft. I»vestitil>ni!,.z«en!f, stfr.,
«r, per Nasse . 3 >/,«/<, 8« ?t he »!

Dls»ndllhn>3!«!a!»lck<.ll>>
yflschlllbunge».

s l l latethtah» <n O., fteuerfrei.
»» iu,l»un N - - > 4"/c, - ' ^ " ' -

stanz Io!ef-Bal)n in Silber
(div. Et,) . , '. «'/>/,, i u »t l L i 2,'

Val. l tarl l.'udwia Bahn !,d!u.
Ttllclc) «ronen . . 4°/, 96 ^ i b? üc

Nubolsbali» in nronenwährnnss,
steuerjr. (bit>. Lt.) . 4"/., 5« /b U? 7^

Vorarlberg«! Bahn, sleuersrci,
400 Kronen , , . 4"/„ >>5 ?.' S« >!

Zu »Wlll»schnll»llsch«!l>nn«ln
»bll»ll»mfelle zi!lnb«liN'Akt»n

Lliwdetli-V, i!l'(>ft,«M. 5'<"/,
von 400 Kronen , . , .4«8 - 4?Ü -

bell« Lmz-Vubweis 20U sl.
», «!. V. ü'/."/,, , . . . .i!4 - 4^«--

btlto Ealzburn Tirol LOV .
°, W, E- b", ,«/ .- 2 4 -

Geld Ware

Po» flacl« znl Zahlunz übtl
»ow«»ne ^ilenbnhN'Vriolltll»'

fl>ligati»n«n.

Äichm, Wcslbalüi, <in,. l89b
4(w Nronen 4"/„. , . 97'l<> «b <'b

^>>!ut:etl,l!lll,n K0U und »NW M .
^ ab !»"/„ l l 4 — : ib -

EMübethbahn 40« und li«00 M
4'V<, tt4 si> lii>!,«

Fran» Joses-Vahn <tm. 1884
<d,v. St.) Silb. 4<"u . , 8« ?b h??!

Oalizlschc Kar! Ludwig Bahn
<div, St.) Silb. 4">, . , z,s?.' 97 75

Ui>n.'l,aliz. Vahn '<i0U sl, S. 5°/^ l08 - >»» -
Vorarllicraer Bahn Cm. l884

<dlv. Ct.) Li lb 4"/, , , u« s,> 972^

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Kronc.

4>^ »»in, Voldrente per Nasse n>'> 4< l<c «(
4",,̂ , deilv per Ultimo l i n l̂> in»»!!
4 " „ n»g, Viente in Nronen^

wäl,r. slsrri per Na!ic . . 9s l< !2 ü
4"^, detto per Ultimo !«j lt> !2 35
^'///» dctto per Nasse . 81 l»! ß-̂  n
Una.. Prämicn-Unl, b l«N f l . l85'ü< 1^7'b^

drlto tl f'0 sl, l«5 5' ^ 7 !,>
Tl!r!h.»ie8,-Lol.' 4°/„ , , , ,4 »̂ 25 >42 lü'
4'7u ungar, Grundentl.-Oblig 8 i 7b - L ? i
<"/» lroat. u. llav. Vrundentl.

i lbl lg <»̂  - ..

Andere öfsentliche
Nnlchen.

Üioin. Landei.Vlnl. (div.) 4"/« 9l 8s. 85 »:
!l!oön. -hcrcess. Elsenb,^Landes»

Änlehcn (div.) 4 >/,"/l, , , S ' ^ l »8-8l
5<V„ Tonau-Reg,.Anleihe ,87» l lK-- ll>4 -
Wiei^r Nerlehri Vlnlcihe 4"/„ tzU' VV--

deltu 1»l0 4°,,, 9b'- 9?-
«üleher. der Etadl Wien , , i l ) l ' !< 102 l>

dctto <S, od, V.) , , i !9 9« '20 Sl>
drüo (l«94) . , , 95'2 ?« L5
detto (189«! , , , «b «! W 8'
de»o (!Wl<) . . , , 9«, , ! 97-1'
detlo Inr,°«I.) 190» 9?'«' !'«'2>

Bbrlebauslnlehei! verloib. ü"/„ 9<> 7.̂  «7 7 b
Bula. Oilllliseisliib.. HW,-?l»l.

1889 Gold , . . . 6"/i, 119-- lü!)-^
Vulg. Slaal«. Hnputhelar Uni.

lNV» «°„ l21z,< LL b'

Held Ware

Pf«ndbriefe l l .
jlludc»lr,,lll!n,bst,lnk>«I.»l,4°.„ 9L-2? 9 7 -
Vöhm, Hypothelenvanl verl. 4°/c 9« 7b 9? 25
^cnlraI-Bod,.Nred,-Vl., rsterr.,

45 I , «crl, 4'/,"« - - lNl 5« 102 L'
Zentral'Bod..ltied.'Bl., österr,,

65 I , Verl. 4"/« . , . , 98'- 99
Nred.-Inst.,üslerr.,<.Verl..Unt,

U,ofw!!!,All>,Kllt.^Vl.4",'l, 9?'2b 9s 2n
Landcbb. d, Nön. Valizlen und

Lodom, 57' ' , I . rnclz. 4"/, !»5- ftk'-
Mähr, Hvpothelenv. oerl, 4"/, Uä'4s v« 4i>!
N,.österr, Lllndes.Hyp..V!nsi,4"/, 9«i-4!! 97'4<

lclto in l l . 2°/,Pr. verl. 3>///, f>8 °N b9'5>
deito k.'Sckuldsch, vcrl. 3>/,"/o ««"<î  5 '̂«-'
dctto veil. 4"/« kSül i<? so

Oslesr..u>!gar. Äanl 5N jülzr,
veil, 4»/u o. W 8?'»t 98.':.''

dclto 4"/« Nr 9? ö< 9«'9«
Tparl. l . üft., S 0 I . ver>, 4°,, 99 <iü iu^, uz

Eiscnbahn-Prioritntö.
Obligationen.

sserdinand«.Nordb«hn <im. 188« — - -
dello <tm, 1904 — - -

Oslerr. Nordweslb. ,i0!> sl. 2 . l °» 9< K'2 «u
Ttaattbah» 5«o ssr, . , . Z9» - » k ü -
«ilidbah» 2 3"^, Jänner. J u l i

5»o Fr. «per St,) , , , 296ö< 258 äl
Lndbahu ä 5°>^ 1 2 1 - 122-—

Diverse Lose
«der L'üll).

ß l l lw l l ich l fosr.

3",u Bodenlrcdit.LvIe Ein, l»8« 2 5 » - 2^4 -
dett» <tm. IN89 «<>9 2k, ^75 2!>

5"» Tonau>Nen»lier»ng«-Lose
l d v sl. 0, W ! j 4 9 — 255—

Serb, Priim.'Anl, v. 10« Fr. 2"/„ 9« - 1«li -

ssnvtlzln'llcht los,.

B,lbap,.Pns>lila (Domrau^ ä sl, 2«'3l ü» Sk>
Nrcdiüok u»> fl 422-— 4«8 -
Clary.^ole 4U II, N. W , , . 1 4 2 - 148'-
Ofen« Lo!c 4 N f l 2 0 5 - z ! i l -
PalM.Loft 40 sl, N. M . . . 175 5< I«!'.''«
Nuten Nrcnz, ösl, Ocs, v,, 10 sl. ^4 N 4s l«
Roten Nrruz, »nn. Ge>, v., 5 f l . 2« <<5 2«^>
Rudols.^osc 1« sl <!8 - 7 2 -
Salm.Lose 4« <l. l l . M , , 19N-- i'5'-

Veld Wir,

l ü r l . E..«..Anl. Präm,.Oblia.
400 Fr. per Kasse , . , —--

dettv per M . . . l«1 b5 18« r5
iUieiicr Non,m,.Lo!e v. I . 1«74 4 5 2 - 4 5 8 -
«ew.»3ch,d. 8°/« Prüni, »schuldn,

t>. Vobenlr,.«lnsl. Em. <»«!> <>8 - ?2>—

Altirn.
fran«P0ll>Zlnltlneli«nnz»n,

AMa.TepI , Eisrnb, 500 sl. , ü4«a — 2410 .
Hiöbi!!, Nordbahn 15>N U. . , 34« — »4»' .
Vuschtiebiaber Eisb, 5W sl. Ü M , ^850 - 2««5--

detlo (Ut, U.> 2<>0 sl. per Ult, 1^65'- ,<>?5 -
tonau . Tampfschifsahrt«. Ges..

1.. l . l . priv., üDO sl. N V l , 9i»?'— 9 9 2 -
Lux.Bodenbacher Visb. 400 27, .>>.',?'— 5 ^ 1 - -
^crdi»a»d«.Nordb.10N0fl .KW, 52l^> - K 2 » 6 -
Uemb.'l5zern,<Ias1l,. Eisenbahn»

Ve!cllichaft, 20« sl. E, , 5 5 9 — l s i -
^Il'»,d,ös!ecr,,Trieft.,5<X»l,ttVl, 4 4 3 - 445--
tslcrr. Nordwcstbll^, 2(w sl. L. 467-- 421-5»'

drlto (Nl. ll.)2NU s l .S. p. Ult 42l — 424-
l-rall.LuxerEisenb.ionsl.llbnst, 2 1 ü - 2 1 8 -
3<aat«ei<b, 2l»0 sl.S. per Ultimo 857 75 «b>, ?f
3üdb. 2NN ! l . Silber per Ultimo ii>7 » i ,58 2^
äudnorddeutsche Verbindxngsb

2<io f l . « M 3!»ä-- «,?--
TraniwaU'Ges,, nene Wiener,

Vriorüätö.sllüen 1UU sl. , — ' - — ' -
Ungar. Weslbah,! (Naab>«raz)

20N f l . T 408 — 4S475
i l i r . Lolalb..ANlen.VeI, 2W l l , 2lî > - —

Vanlcn.
H„gl0'tlstcrr, Äanl, i»c f l , , , N'4 - »05 -
Banlvcreln, Wiener, per Kasse —'—

delto per Ultimo . . . 534'2,i i»><5 :b
^udenlr,.3lnst. »sterr.,ü00fl.S » l , i 5 - lui/--
Ycn,r,.Bod..Nrtdb, «st., 2<«> sl. 5 8 6 - 540 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 sl., per ttasse — — —' -
dctt« per Ultimo 6!>a - «äl -

Nredilbanl all«,, un«., 20«! sl, , 750 50 75» 5>
tepos'Mlbanl, allu., «w sl, , 461 75 4li2 75
Eslompte > Gesellschaft, nieder»

öslerr.. 40U »"ronen . . 5«:« — 568 -
K i r r . und Nassenverein, Wiener,

200 sl 454 - 4Ä7 —
Hyputhelcnban!, österreichische,

200 f l . »0°/u E 286 - « 9 s -
üändcrbanl, ötterr.. 200 f l , per

K°l!e - - — -
detto vcr Ultimo . . , . 4 3 3 - 4 1 4 -

„ M e r l u r " , Wechselst, » A l t l e n .
Y>,e<ell!chast. 200 sl, . . . « 0 4 — «<>«-—

«f ld wo,

bslerr,<!i»ss. Äanl l40N lkrone» l«ni--- l8 i4 .̂ o
ünionbanl 20a fl iAY-— 540 -
Perlehrkbanl, aNg,, 140 kl. , 852 - «33 -

>Nl>Nftl!«.YnltMth«UU,tN.
Baoar!., aNa. österr.. 10s f l , , , ! i l ' - . ,95 —
VMerKohIe»l>erl,l>,-Wsl.100fI. 7^2— 73,; —
Hilenbllt!N«,.Le!l!g,, erste, lonf l . 2«3— 206- -
„ltlbemühl", Papier,, u. V»G, l 9 4 — 196 —
Hleltr.'Gcs., lllll>.«sterr,,200fl. 4 8 3 - 4 Z 4 ' -

detto internal.. 20« f l , 589— 5 3 1 -
ssirtenberger Patr.>, Ziindh. u.

Met..ssllbrll 40« N>r. . . 1068 — <0?« —
Lissinger Brauerei 10!) sl, . , 2 S . i - 270 -
Montllü'GeieNIch, üstrrr.'alplne 533 by i>9i!<)
„Poldi.Hütte''. Tiegelguhltahl.

ss,.A..O, !j<X! f l . . . . 4 4 4 - 45« -
«raner Eisen. Ind.»G«I. lbm.

1905, 20« sl üSOU — 2ßi») —
!X<ma>Murlllch. Salgo-Tarjaner

Gisenw. 100 sl 54« — »41 —
ZalgU'Iari. Steintohle» inn f l , 575 - ü?7 —
..SchlüglmilhI", Papier».,200fl. 2 4 3 - 3 b 3 -
..Tchobnkll", «.'«. f. Petrol.»

I n d . , 500 «r »09 - zl3 -
..Steurermilhl", Papiersabril

und V,.G " 5 - 44»- -
Xrifailer «ohlemv..!», 70 f l . . 2 5 4 ' - 2 5 « ' -
L ü r l . Tabalre»ic.Gel, «n» ssr,

per «asse , —-— —
bett» Per Ultimo 425'— 421 —

Wasscns.Ves., öfterr.. in Wien.
100 sl 4 « ? - 493 -

Wagaon.Uflhllnstalt, al lMN,. in
Pest, 4on ttr — - - - -

Wr. Vangesellschasl 10a sl. . . 15,,-- <K2-..
Wienerberner Zienell,.«lt,.Oe!. ?»0 - ?33 5»

Devisen.
Anil« Zichltn nnd Hcheck».

)lmsterbnm 19947' 19970'
Deutsche Plätze 11? 45 l l ? ^5
London 24U'45 ^40-8,1
Italienische Äanlplähc . , , 9,',-«,» 95-^2»
Paris 25 5?: 95-70
Zürich und Basel 95 62' 95 7?»

Valuten.
Dulatcn l l '35 «140
2U-Franlen°Ttiicse l»-<2 l» l4
2U.Mllll-2tncke 23-48 23 54
Deutsche Neichsbanlnoten . . 1,7-4!»» X? 6^^
Italienische Äanlnotcn , . . 9K 70 9690
Hnbel-.Nolen . . ? b 2 " «53»

XSlsi- -uiid 'VeikB.VLf
ton Keulen, I»fan«l»»rlel*-ii, I'riorll Jil<->i, AKli«n,

LoNttii etc., lK'\iN«>i« UIKI Valiilcn.
<4) Los-Ver9lcherung.

I3».aa.Ds:- -o.iičL "'Š^Teclisleigescli.&ft
l.Hibncli, NtritiirifiiNse.

Privat Depots (Safe - Deposits)
*O"3=Lt«r • S. £• e an. • aaa. V e n e to. l\x«s d e i ^»oi.rt«5_

Verzinsung iron Baralnlagei Im Konto-Korrent und auf Giro-Konto,
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Anzeigeblatt.
(8085) 6. I- 78/7

3.

Edilt.
Wider Josef Papcsch, Vchtzer in

Altlag, dessen Aufenthalt unbekannt ist,
wurde bei dem k. k. Bezirksgerichte in
Gottschee von Alois Eisenzopf in Alt-
lag dmch Dr. Karmtschnig wegen 729 X
f)0 Ii s. A. eine Klage angebracht. Ans
Grund der Klage wurde die Tagfahrt
znr mündlichen Verhandlung auf den

7. Augnst 1 9 0 7 ,

vormittags 9 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 5, angeordnet.

Zur Wahrnng der Rechte des Josef
Pavcsch wird Herr Nikolaus ^cherzer
in Gottschcc zum Kurator bestellt. Dieser
Kurator wird den Beklagten in der
bezeichneten Rechtssache auf defsen Gefahr
nud Kosten so lange vertreten, bis dieser
entweder sich bei Gericht meldet oder
einen Bevollmächtigten namhaft macht.

K. k. Bezirksgericht Guttschee, Abt. I,
am 30. Jul i 1907.

(3097) Cg1_102/7_ I

Oklic.
Zoper Marijo Pirc iz Potoškevasb

koje sedanjo bivališče je neznaiio, se
je podala pri c. kr. okrajni sodniji v
Litiji po Mariji Müller v Zagorji, za-
stopani po dr. Novaku, tožba zaradi!
zastaranja, oziroma vknjižbe izbrisa
zastavne pravice. Na podstavi tožbe
se je določil narok na dan

13. a v g u s t a 1 9 0 7 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tem sodišču,
v sobi št. 26.

V obrambo pravic toženke se po-
stavlja za skrbnika gospod Franc
Drnovšek, župan v Kotredežu. Ta
skrbnik bo zastopal toženko v ozna-
raenjeni pravni stvari na njeno ne-
varnost in stroške, dokler se ista ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Litiji,
odd. II, due 1. avgusta 1907.

Mndauttliche Limitation.
Montag, den 12. Augnst 1907

wcrden während der gewöhnlichen Amtsstunden in dem hierortigen
Pmndamte die im Monate

Mai 1906
versetzten nnd seither weder anSgelösten noch llmgeschriebenen Pfänder
an den Äteistbietenden verkanft.

M i t der Kraiuijcheu Sparkasse vereinigtes Pfandamt.
L a i b a c h , den .̂ . Augnst 1907. ^ ^?) i^-.^

—-> Größte Auswahl von
Affî - ***W erstklassigen & ^T

^ • p 6 » Fahrrääern m W % )
••Hi 1 • in einfacher u. Luxusausstattuiig
N r i i i l H n C r l i i n P n für alle Zweige der Näherei.
nUilülUjLlüllbll Langjährige Garantie.

Reparaturenwerkstätte i m Hause, ^—-TJEHBL
Wiener Strasse Nr. 17 fP^F 13

Johann Jax & Sohn fef
UaltoasL«**- (toy) 25-16 TpwS»X

Gesucht wird
für die Führung unserer grossen Werkskantine

ein tüchtiger, fleissiger und verlässlicher

WIRT
dor durch Zeugnisse nachweisen muß, ein ähnliches Geschäft »der (MUO größere
Restauration bereits irpfnlirt zu haben. Mit dieser Kantine ist eine Flelsch-
hauerei und Bäckeroi verbunden. Bewerber müssen ei no Kaution von
2000 Kronen erlebn und ein Betriebskapital von 3000 Kronen nach-
w«ison. Offerte sind au die Bosnisohe Forstinduatrie Eiaaler & Ort- |
lieb, Zavidoviö, Bosnien, zu richten. (31015) 2—1 ,

Kundmachung.
Die k. k Steueradministration

in Laibach wird wegen Reinigung
der Amtslokalitäten am 6., 7. und
8. d. M. für den Parteienverkehr
geschlossen bleiben.

R. k. Steueradministration.
Laibach, am 3. August 1907.

Št. 4562.

Razglas.
C. kr. davena administraeija v

Ljubljani razglaša s tem, da dne
6., 7. in 8. t. m. zaradi snaženja
prostorov za stranke ne bo urado-
vanja.

C. kr. davčna administracija.
V Ljubljani, dne 3. avgusta 1907.

An der k. k. Staats-Oberrealschule in Lai-
bach ist mit Beginn des Schuljahres 1907/1908
eine

Supplentenstelle
für Mathematik und Physik zu besetzen.

Gesuche sind bis 20. August d. J. bei der
Direktion einzubringen. : ,̂ ;,
(8037)3-3 ffef • « W | Št. 25.797.

Stanovanjc se isce!
Podpisani mestni magistral vzame za 15. septembra ali vsaj za

1. novoinbra 1907 za šolske nameiie v najem dve ali tri veÖje sobo v biši.
ki stoji v bližini mcstnc dekliško osemrazrednice pri Sv. Jakobu.

T'onudbe sprejenia mestni gospodarski urad v navadnih ur.ulnili urab.

Mestni magistral v Ljubljani
dne 25. julija 1907.

Erlaube mir die höil. Mitteilung zu machen, daß ich tun hiesigen
Platze in der P r e š e r e n g a s s e Nr. 7 (neben dein Konfektionsgeschäfte
Gričar & Mejač) ein

Seiden-, Posomentier-, Schneider-
zugehöp- und Wäschegeschäft

eröffnet habe. (3079) 3—2
Ich lade dalier die 1*. T. Kunden zur iJesichtigung meines in Neu-

heiten reich assortierton Lagers höllieJhst ein, wobei ich bemerke, daß ich
•durch langjährige Praxis und billigste Bezugsquellen in der Lage bin, die
solideste Bedienung zusichern zu können.

Inili'in icli um zahlreichen Zuspruch höilichst bitte, zeichne ich

in aller Hochachtung P c t i i l l DXtl/CJCllC.

(iifr^flbödeii
BernEteiB-FüsÄoira-&lafflrl

| Moment-Fussboden-Glasur,
Marx-Email, weiss und farbig

P y * Farbe und Glanz in einem Strioh ~<lPä
.•ms der Lackl'ahrik von

Ludwig Marx in Wien,
Mainz und St. Petersburg.

Rasch trocknender, dauerhafter Anstrich, von
jedermann ausführbar, für FnNsbiWieu,
Küclieumnbel und IIttui>iwirtS«liuftH>
«ej;«*nstiiu«Ie ji«dor' Art, aus Holz, Blech
oder Eisen. Vorzüglicher, waschbarer
WandaiiMtrich an »Sjiiilstellen in Küchen.

Depot bei (1039) 12—12

Adolf Hauptmann, Laibach.

Seltene Gelegenheit!
Eingerichtete Werkstätte für

Mechanik oder Schlosserei
ist billig zu verpachten, even-

tuell zu verkaufen.
Die Adresse erliegt in dor Admini-

stration dieser Zeitung. (SW*)) a—a

Von angesehener LebonNveniiclieriings-
jresollscliHlt weiden einiyo tüohtige

Reisebeamiea
und (3083) 6—2

Platzvertreter
gegen Fixum und Provision gesuoht. Hei reu
mit großem Bekanntenkreis hevorxugt.

Offerte unter „Vertrauenswürdig"
hauptpostlagernd Vlllaoh gegen Scheiu.
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Parterre-
Wohnung

mit einem Zimmer, Küche, Keller und Dach-
kammer, ist. soirlt.'ich oder mit 1. November
1907 Bleiweisstraße Nr. 13 an eine
kinderlose Partei zu v«rmioten. 13084) 3—2

Anzufragen beim Hausmeister.

Schöne, freundliche

Wohnung
ist im Hause Konskr.-Nr. (54 der Poters-
straße mit Novembertermin zu vergeben.
Dieselbe besteht aus einem Vorzimmer, drei
Zimmern, Küche, Speisekammer und Holz-
lege. Auskunft erteilt die Hausmoisterin,
Lederergasse Nr. 1. , (3055) 3 — 3

Schöne, sonnseitig gelegene

Wohnung
im Hause Knafflgasse Nr. 4, bestellend
aus zwei Zimmern, zwei Kabinetten, einem
Vorzimmer, einer geräumigen Küche, einem
Kellerraum und einer Dachkammer, ist mit
Novembertermin zu vergeben. (3090) 3—1

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern samt
Zugehör und kleinem Garten, ist
Ecke der Römer- und Bleiweiß-

straße sogleich zu vermieten.
(3O!>3) 3—1

Helles luftiges

Zimmep
und gute Verpflegung

wird für die Zeit vom 16. August
bis 6. September f f e s w c l i t .
Nähe der k. k. Lehrerbildungsanstalt Bedin-
gung. Offerte mit Preisangabe sind an Frl.
M. von Merten in Felseneg bei
Klausen in Tirol zu senden. (3O4:V) 3-3

Junges Mädchen
mit gutem Zeugnis, sucht Posten als Mädchen
für alles oder als Stubenmädchen; selbes
kaun nicht nähen, spricht deutsch und slove-
nisch und geht auch gerne aufs Land in
Dienst. Anträge unter «Anständig» an die
Administration dieser Zeitung. (3091)

Zu kaufen gesucht:

Bauerngut
in schöner Gegend mit Weide und Wald,
womöglich auch mit kleiner Wasserkraft.
Offerte unter «Bauerngut» an die Admini-
stration dieser Zeitung. (3095) 2-1

Günstiges "I:"

GELD!
von K 600— aufwärts für Offiziere, k. k.
Beamte, Haus- und Grundbesitzer, auch
Damen, in kleinen Monatsraten rückzahlbar,
ohne Vormerkung, ohne Polizze. Privatgeld
auf. Erbschaften, Legate, Jfruchtgenüsso.
"Diskrete, rasche Erledigung. Bankver-
tretung F. Edler v. Lusohin, Wien,
I., Goldschmiedgasse 4-b, II. Stook.

Villa Mignon
mit zwei größeren u. zwei kleineren Zimmern,
Veranda, Balkon, Mädchenzimmer mit zwei
Betten, Kücho, Speisekammer und Gärtchen,
ist samt Elnriohtung um 6000 fl.
ZU verkaufen. Nähere» IMH der Besitzerin
dortselbst. (3092)

Wegen Abreise ist eine sehr elegante

BIl-WflMll
mit vier Zimmern, Bade-, Dienstboten- und
geräumigem Vorzimmer samt allem Zugehör
und eingeleiteter elektrischer Beleuchtung
s o f o r t Spinnergasse Nr. 10,
II. Stook, zu vergeben. Näheres daselbst
im Parterre rechts, oder im Weinkeller.

(1379) 28

Wohnung
(Familienhaus)

bestehend aus fünf Zimmern, Badezimmer
und großen Nebcnriiumen, ist Wiener
Straße Nr. 11 zum Novemburtermin zu ver-
mieten. (8025) 9 - 5

Kleine freundliche

Wohnung
ist am Alten Markt Nr. 26 im 3. Stook,
wasserseits, bestehend aus zwei Zimmern,
Küche, Speisekammer, Kohlenkammer und
llolzlege an eine ruhige Partei

ab I. November 1907
zu vergeben. Anzufragen bei der Haus-
meisterin, eventuell bei dor Krämerin im
Hausflur. '3010) 3 - 8

Wohnung i
mit drei Zimmern, Vor- und Dienst-
botenzimmer samt Zugehör, ist mit
Novembertermin Knafflgasse 5,
II. Stock, zu vermieten. Näheres
in der „Narodna Tiskarna".

Zwei Villen
in €gyöi-7unnd a. 9. Sudbahn
schön gelegen, mit zwei Joch Grund, Rind /,u-
sammen oder geteilt ZU verkaufen.

Preis 5500 fl. und 6500 fl.
Anfragen an Josef Wein, Oraz,

Annenstraße 57. (3087) 3 - 2

r Gegründet 1842. ^ * ^ ^

Wappen-, Schriften- f
und Schildermaler I

Brüder Eberl
Laibach

Miklosiöstraße Nr. 6
BallhauBgasse Nr. 6.

Telephon 154. (1755) 378
Stettin, den 7. Juni 1907

Falkenwalderstr. 23 I.
Herrn

Gabriel Piccoli
Apotheker

in Laibach.
Ihre

Magen -Tinktur
hat bei mir sehr gute Wirkung gemacht und
kann ich nicht umhin Ihnen aus Dankbar-
keit meine Anerkennung auszusprec.hen und
ihre Magen-Tinktur allerwärts zu
empfehlen. (2604) 10-7

Hochachtend

Krau C21AB*S* •* !«*•«*- •

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern nebst Garten-
anteil, ist sofort an eine ruhige Partei zu
vermieten. Anzutragen in der Fabriks-
kanzlei, Glockengasse Nr. 5, der Firma
Samaasa. (3042) 3—8

ipilii
bestellend aus vier Zimmern, Bade- und
Dienstbotonzimmer sowie allem Zugehör, ist
zum Novembertormin zu vermieten.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. (3075) 2

Freundliche

Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, eventuell auch
Kabinett und Zugehör (möglichst im üahn-
vicrtel) wird mit Novembertermin von einer
ruhigen Partei J^f- j j e s n e h t . Zu-
schriften an Frau A. Lašič, Laibach,
Postamt Nr. 4. (305H) 3-3

Mil Win
bestellend aus fünf Zimmern samt Zugeluir,
Bad und Gartenanteil, ist im Hochparterre
dos neuen Hauses an der KesselstraOe zum
Novembertermin zu vergeben.

Anzufragen Resselstrasle Nr. 30,
Parterre. (3086) 3—2

H O T E L S T E P H A N I E (Besitzer: Carl Witzmann)
Wien, II., Taborstrasse 12. Zentralste Lage.

Wichtig1 für Automobilisten: Garage und Chauffeur-Wohnungen
im Hause. - 5 Minuten vom Stadtzentrum. — Haltestelle der elektrischen
Tramway und Omnibus nach allen Richtungen. Haus mit bürgerl. mod. Komfort,
vollständig neu renoviert, Zentralheizung. 1. Stock Zimmer für 1 Person 11. 1-80,
2. Stock fl. 1-60, 3. Stock fl. 1-40 inkl. Licht und Service. — Telephon 16.573.

In Vorbereitung befindet sich und erscheint demnächst:

Manzsche Gesetzausgabe, I. Bd., I. Abt.

Die Gewerbeordnung
samt den dieselbe ergänzenden und erläuternden ^ ^

Gesetzen, Verordnungen und Erlässen und einer Übersicht über
die einsohlägige Spruchpraxis des Verwaltungsgerichtshofes,
des Reiohsgeriohtes, der Gewerbegeriohte und der Ministerien

mit einem
| alphabetischen und chronologischen Register.

Von

Dr. Otto v. Komorzynski,
Privatdozent und Ministorialkonzipist im k. k. Handelsministerium.

Neuute Auflage, vollständig umgearbeitet und nach dem neuesten Stande
ergänzt.

Preis broschiert zirka 8 K, gebunden zirka !) K.
Diese neue k o m m e n t i e r t e Auflage der Gewerbeordnung wird

sogleioh naoh Kundmachung der Durchführungsverordnungen
erscheinen. Geschätzte Hestellungeu hierauf werden wir sammeln nnd sofort nach
Ausgabe des Bandes zur Erledigung bringen.

Wir bitten zu verlangen. '3053) 3-2
Hochachtungsvoll

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Buchhandlung
in LAIBACH, Kongreßplatz Nr. 2.

*V*v% X \%

* * VV* Gegründet 1870. W^%

A * Herren-, Damen und Hinder- V K
i Eigenes Erzeugnis U f f l f l | i | | R Eigenes Erzengnis £•
&B= die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, exakter Arbeit gg
j » und mäßigen Preises weit über die Grenzen Krains be- S-
|j3 kannt ist, empfiehlt das (3923) *=&

§ HBrren- n. Damßn-MoflB-n. Ansstattnngs-Gesciiän 1
1 C. J. HAMANIM I

Wäsohe-Lieserant Kaiserl. und Kb'nigl. Hoheiten, ver- CT

sohledener Offiziera-Uniformierungen, Institute eto.

\ 9 Rathausplatz 8 L A I B A C H Rathausplatz 8 #> /
^ \ ^ C f c Wäsche naoh Maß wird ^ S ^

°^!\y<Cn raschest angefertigt. J^'S<&

\\si—_ Ä;/
^f *% XAi[ertignngyo[iAü.^at[üiigeii!nrNeBgel)oreiißX ^ *

D r u c k u n d V e r l a g u o u J g . v . Ü ^ l e i u m a y r c k s s e d . V a m b e r g


